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Moskauer Vorarbeit für ein Sowjetpolen 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86, 


Kreml läßt die Maske endgültig fallen, Keine „Diskussion“ über die baltischen Staaten 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlín, 24, Dezember 
Nach der Konferenz von Teheran haben 
Einige englische und amerikanische Zeitungen 


den schüchternen Versuch gemacht, die Er- 
febnisse dieser Konferenz dahin zu deuten, 


aB man das Schicksal von Estland, Lettland . 


md Litauen und die Möglichkeit der Errich- 
g irgend eines Staatenbundes in Ost- und 
dosteuropa offengelassen habe, Diese Ver- 

Suche werden jetzt von der maßgeblichen 

pabenpolitischen Zeitschrift des Kreml, ,,Woina 

4 Rabotschij Klass", kurz abgefertigt. Das Blatt 

Macht sich lustig über die „Phantasieschlösser 

tus Papier, die in amerikanischen Bars fabri- 

Kiert werden", und versteht hierunter jeden 

Bund der östlichen und südöstlichen Staaten 


üropas, selbst wenn ein derartiges Gebilde 


Unter sowjetische Führung gestellt werden 

Sollte, Noch deutlicher wird dann das Blatt, 

Wenn es erklärt: Darüber, daß Estland, Lettland 

Und Litauen in die Sowjetunion ‚zurückkehren’ 
tden, könne es überhaupt keine Diskussion 

geben, gleichgültig, was gewisse Emigranten- 
eise im Auslande sagten.” 

Diese hochoffiziöse Auslassung des Kreml 
bestätigt noch einmal die Zugeständnisse, die 
Churchill und Roosevelt in Teheran Stalin zur 

Uslieferung Europas an den Bolschewismus 
femacht haben, Sie bringt aber auch etwas 
sensationell’ Neues, nämlich die Enthüllung der 
Sowjetischen Absicht, Verträge nur mit den 
8ineeinen kleinen Staaten selbst zu schlie- 
Ben, nicht aber ‚mit einer Vielheit von ihnen. 

amit wird jeder solche „Vertrag" praktisch 
Zu einer Aufsaugung des betreffenden Staates 
durch die Sowjetunion, 

Durch diese Tatsache wird auch der Mos- 

äuer Benesch-Vertrag mit der Empfehlung an 
Weitere Staaten, sich diesem Vertrag anzu- 
Schließen, in ein neues Licht gerückt, Moskau 
Will nicht einmal unter dem ihm so ergebenen 

enesch mehr als einen Scheinverband von 
faaten entstehen lassen, vielmehr soll jeder 
Ginzelne der Staaten, die sich dem Benesch- 
ertrag anschließen würden, gleichzeitig einen 
„Schutzvertrag” mit Moskau abschließen, wie 
das in den baltischen Ländern 1940 nach kurzer 

it zum zwangsweisen Aufgehen dieser Staa- 
ten in die Sowjetunion führte, 

Auch für dieses letzte Ziel läßt Moskau 
bereits offen Vorarbeit leisten, Nachdem dies 


in den letzten Tagen vor allem durch den 
Streit innerhalb der serbischen Emigranten 
sichtbar geworden war, wird es jetzt. auch hin- 
sichtlich Polens deutlich. In Detroit in den Ver- 
einigten Staaten hat sich der Leiter der so- 
genannten Kosciuszko-Liga, Karczmarczyk, und 
ein polnischer Professor Lange in schärfster 
Weise gegen die polnische Emigranten-,Regie- 
rung” in London gewandt, Sie wärfen ihr vor, 
daß sie nicht nur eine „pro-faschistische Pro- 
paganda“ betriebe, sondern diese auch durch 
ihre diplomatischen Vertretungen betreiben 
lasse, und rufen zur Bildung einer neuen „Re- 
gierung” auf, Diese Regierung aber könne nur 
durch die polnische „Demokratie" gebildet 
werden, diese wiederum bestehe aus zwei 
Hauptgruppen: dem „Bund polnischer Patrio- 
ten“ in der Sowjetunion (der für „engste Zu- 
sammenarbeit mit den Sowjets” eintritt) und 
den Gruppen polnischer Demokraten (lies: 
Kommunisten) in England und den Vereinigten 
Staaten, Als außenpolitische Hauptziele ver- 
folge diese Regierung, die polnische Politik 
mit den Etklärungen von Moskau, Teheran und 
Kairo in Übereinstimmung zu bringen, dann 
dem sowjetisch-tschechischen Bündnis (Be- 
nesch-Vertrag) beizutreten, und schließlich die 


Streitfrage über die Grenze Polens mit der 
Sowjetunion zu lösen. 

Hier zeichnet sich also bereits ab, daß im 
Falle eines sowjetischen Sieges in Polen genau 
so eine Regierung gebildet werden würde, wie 
sie in den baltischen Ländern 1940 „auf Ver- 
langen des Volkes" zustande kam, eine Schein- 
regierung, die dann Moskau um Aufnahme in 
die Sowjetunion „baten“, All diese Dinge 
lassen es verständlich erscheinen, daß die 
Niedergeschlagenheit in den Londoner polni- 
schen Emigrantenkreisen immer stärker wird: 
denn die englische Presse — so schrieb vor. 
gestern der „Manchester Guardian” — hat für 
Polen, das die Engländer „garantierten und 
für. das sie angeblich in den Krieg: gezogen 
sind, nur noch den schäbigen Rat, sich seiner- 
seits mit Moskau ,auszusóhnen”, was auf eine 
bedingungslose Auslieferung an den Bolsche- 
wismus hinauskommen würde, 

Im übrigen ist zu diesen tükischen Plänen 
zu sagen, daß Europas Schicksal durch die 
Waffen des Großdeutschen Reiches und seiner 
Verbündeten bestimmt werden wird, und nicht 


durch Moskau und seine Trabanten in London 
und Washington, 


London läßt den Exkönig Peter fallen 


Moskau präsentiert den Wechsel von Teheran durch Bandenführer Tito 


Genf, 23, Dezember 

In einer geheimen Konferenz zwischen mi- 
litärischen Vertretern der Alliierten und einer 
Tito-Abordnung ist der Bandenführer Tito. be- 
reits „Marschall“ von Moskaus Gnaden, in den 
Rang eines „bevollmächtigten ‘alliierten Be 
fehishabers” erhoben worden. Gleichzeitig ver- 
kündete der „freie jugoslawische Rundfunk", 
es sel auf der Konferenz des „antifaschistischen 
nationalen Rätes für die Befreiung Jugosla- 
wiens“ beschlossen worden, der jugoslawischen 
Exilregierung im Ausland alle Rechte abzu- 
erkennen und dem Exkönig Peter eine Rück- 
kehr ins Land zu verbieten, 

Der Rückhalt, den die Tito-Leute an den 
Sowjets haben, gibt ihnen den Mut, mit dem 
jugoslawischen Emigrantenklüngel des Ex- 
kónigs Peter in schärfster Form abzurechnen. 
Gegen die Exilregierung wird der Vorwurf er- 


Eine U-Boot-Sperre von 165 Kilometern 


Wackere Arbeit der deutschen Kriegsmarine zur Sicherung der Ostsee 


Berlin, 23. Dezember 
Zu der im Wehrmachtbericht vom 18. De- 
Zumber gemeldeten Versenkung von sechs bol- 
Schewistischen U-Booten und der währschein- 


“lichen Vernichtung einer ganzen Anzahl wei- 


terer durch deutsche Sicherungsverbánde im 
innischen Meerbusen wird jetzt ergänzend 
Noch folgendes mitgeteilt: 

Der im Wehrmachtbericht oft verwandte Be- 
riff „Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine“ 
umfaßt die verschiedenartigen Verbände, zu 
denen u, a, auch die Minen- und Netzleger, 
U-Jaqd-, Minensuch- und Wachbootflottillen qe- 

Ören. Eine solche, alle diese Einheiten um- 
fassende Kampfgruppe hat den Erfolg gegen die 
bolschewistischen U-Boote errungen, die durch 
£ine riesige Netzsperre von den finnischen 
Schären bis zur estländischen Küste In Ver- 
indung mit ausgedehnten Minenfeldern daran 
Sehindert wurden, in die Ostsee einzudringen. 

Nach umfangreichen Vorarbeiten löste der 
etzsperrverband die ihm gestellte Aufgabe, 
den etwa 80 Kilometer breiten Finnenbusen un- 
ler Berücksichtigung seiner verschiedenen 

assertiefen gegen durchbrechende U-Boote 
äbzuriegeln, 60 vollständig, daß auch die un- 
besehädigt durch die Minenfelder gekomme- 
nen U-Boote sich in den Netzen verfingen und 
dann erfolgreich bekämpft werden konnten, 

Ahrend von den frühen Morgenstunden bis 
zum Einbruch der Dunkelheit Netzlänge um 
Netzlänge ausgelegt wurde, verminten unsere 
Minenlegerverbände nachts das für einen 

urchbruch in Frage kommende Seegebiet, 

Uber das Ausmaß und die Materialmengen 
des bisher größten Stahlnetzes können fo'gende 

tgaben gemacht werden: Die Länge der ge- 
Samten Sperre beträgt 165,° Kilometer, Bo- 
$onders anschaulich werden die Ausmaße die- 
Ses Nötzes an Hand eines flächenmäßigen 
ergleiches. Ausgebreitet würden die Netze 
eine Fläche von 3347 Quadratkilometer be- 
ecken. Dieses Quadıat mit einer Seitenlänge 
Von 75,8 Kilometer würde mehr als das Acht- 
foche des hamburgischen Landesgebietes oder 
der Bodenfläche Groß- 
Berlins bedecken, Die Netze ohne Bojen, 
Anker und sonstiges Zubehör haben ein Ge- 
Wicht von rund 3000 Tonnen. Das gesamte für 
dle Sperre verwandte Material, zu dem außer 


den Netzen noch die Tragbojen und Teller- 
anker gehören, wiegt über 10500 Tonnen. 

In treuer Waffenkameradschaft mit finni- 
schen See- und Luftstreitkräften standen unsere 
Verbände — vbn der eigenen Luftwaffe wirk- 
sam unterstützt — in erfolgreichem Kampf mit 
einem Gegner, der immer wieder erfolglose 
und für ihn verlustreiche Durchbruchsver- 
suche unternahm, Mit dem Beginn der Ver- 
eisung des Finnenbusens, die in der Kronstadt- 
bucht eingesetzt hat und rasche Fortschritte 
macht, ist das Ziel, die Ostseeflotte der Bol- 
schewisten in ihren Häfen einzuschließen und 
jede Bedrohung der Ostseeschiffahrt zu ver- 
hindern, auch in diesem Jahr voll erreicht 
worden, 


Stoß ins Vorfeld der Hauptkampflinie 


hoben, daß sie eine feindliche Haltung den 
„jugoslawischen patriotischen Kräften gegen- 
über" eingenommen und Lügen und Verleum- 
dungen über die Befreiungsarmee des Mar- 
schalls Tito verbreitet habe. Sie wird weiter 
beschuldigt, „systematisch Massenausrottungen 
von Moslems, Kroaten und serbischen Patrio- 
ten” organisiert zu haben, ferner seien „unter 
dem Schutz der königlichen Flagge und der 
Monarchie die abscheulichsten Betrügereien 
und Verbrechen begangen worden, Alle Ver- 
träge und Verpflichtungen dieser Exilregierung 
werden für null und nichtig erklärt, 


Mit dieser Entwicklung ist der Bruch zwi- 
schen London und dem jugoslawischen Emi- 
grantenklüngel nunmehr endgültig geworden, 
der bisher von London geschützt und gefördert 
wurde; er sieht sich jetzt von England ver- 
raten und an die Sowjets verkauft, Diese Tat- 
sache kennzeichnet die Stellung Londons 
gegenüber Moskau, daß sich auch in der Frage 
der Exilregierungen wieder einmal gegenüber 
den Anglo-Amerikanern durchgesetzt hat, auf 
der anderen Seite beleuchtet ele das taktische 
Vorgehen Stalins zur Realisierung der Be- 
schlüsse von Moskau und Teheran. 


Der deutsche Wiederaufbau 


Berlin, 23, Dezember 

Der Führer hat Reichsminister Speer als 
Nachkriegsaufgabe den Wiederaufbau der vom 
Bombenterror betroffenen Städte übertragen. 
Mit der Planung und Vorbereitung dieses Wie- 
deraufbaues soll sofort begonnen werden, 
Reichsminister Speer wird hierzu die besten 
deutschen Städtebauer, die sich vor dem Krlege 
als besonders geeignet für die städtebaulichen 
Aufgaben erwiesen haben, zusammenfassen 
und für diese Aufgabe einselzen, 
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Hier ist Vorsicht geboten, denn trotz der Blende kann diese Stelle vom Feind eingesehen werden 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Vennemann, PBZ., Z.) 


-und Paschendaele hervor; 
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" Freitag, 24. Dezember 1943 


Im Kampfraum südlich Nuwel 


Deutsche Grenadiere besetzen einen Heißumkämpf- 
ten Ort, In Schützenreihe geht es durch das ver- 
schneite Gelände sins Dorf. 

(PK.-Autn.: Kriegsberichter Götze, Sch, Zz) 


Krieqsweihnacht in England 


Von unserem Lissabonner Sch.-Vertreter 


„Das trübseligste Christmas seit Kriegsbe- 
ginn” nennen Londoner Blätter die fünfte 
Kriegsweihnacht, Der große Rausch der 
Hoffnungen auf einen Sieg und ein Kriegsende 
noch im Jahre 1943 ist ausgeträumt. Die 
Sowjets stehen nicht in Warschau, die Briten 
weder in Berlin noch am Brenner, nicht ein- 
mal in Rom, was man, bescheidener geworden, 
bestimmt angenommen hatte, nachdem Mont- 
gomery seine „Weihnachtsoffensive” begon- 
nen hatte. Statt dessen werden die Verlust- 
listen immer länger und die Kämpfe in Süd- 
italien rufen böse Erinnerungen an die Somme 
Statt von einem 
Siegesmarsch durch den Triumphbogen Kon- 
stantins l!est der Engländer in den Zeitungen 
nur von „Blut, Dreck und Schlamm", 

Die äußeren Umstände des Alltags sind 
gleichfalls nicht dazu angetan, die Stimmung 
besonders zu heben. Vor allem ist es eine 
kalte Weihnacht, Die Versorgung der 
Haushalte mit Kohle ist noch unbefriedigen- 
der als im vergangenen Jahre, Viele Woh- 
nungen, vor allem in Südengland, sind völlig 
ohne Heizmaterial, Der Gasdruck ist gering, 
da auch die Gasanstalten zu wenig Brennstoff 
erhielten; das Kochen ist also entsprechend 
schwierig. Gleichzeitig wird der Stromver- 
brauch nach Möglichkeit gedrosselt. „Friere 
im Finstern" schrieb sarkastisch dieser Tage 
ein Londoner Lokalplauderer. 

Auch sonst ist es mit den traditionellen 
englischen Weihnachtsgenüssen nicht weit 
her, Für den Durchschnittsengländer gehört 
der Plumpudding und der „turkey“, der Trut- 
hahn, zu einem richtigen Weihnachtsfest; 
beide werden aber für den allergrößten Teil 
der Bevölkerung diesmal noch mehr außer 
Reichweite bleiben als in den letzten Jahren, 
obwohl die Regierung durchseine Beschrän- 
kung des Höchstgewichts. der im Einzelhandel 
verkäuflichen Plumpuddings auf zwei Pfund 
die Zahl der Bezieher möglichst zu erweilern 
sucht. Die Truthahnverteilung dürfte über die 
Oberschicht und die großen, Gaststätten und 
Hotels wenig hinauskommen, Geschickte Ge- 
schäftemacher #haben die alte Wettlust der 
Engländer benutzt, Um vor allem in den 
großen Rüstungsbetrieben allerlei „Lotterien" 
zu veranstalten, deren Lose reißend abgehen, 
Man kann beispielsweise einen Truthahn, 
einen Plumpudding oder sogar eine Flasche 
Whisky (an dem es besonders fehlt) gewinnen, 
Allerdings muß man gewisse Bedingungen er- 
füllen; man muß möglichst genau erraten, 
wie viele Abgeordnete an einer bestimmten 
Sitzung des Unterhauses teilnehmen werden, 
oder —das ist für den rohen Charakter der 


"britischen Massen besonders bezeichnend — 


wie viele Tonnen Bomben auf die Wohnhäuser 
einer deutschen Großstadt an einem bestimm- 
ten Tage abgeworfen werden würden, „News 
Chronicle” berichtet, diese Lotterien wüteten 
in den Rüstungswerken beinahe ebenso stark 
wie die Grippe, mit dem Unterschied aller- 
dings, daß die Regierung die Grippe bekämpft, 
um den Arbeitsausfall zu vermindern, während 
sie bisher ruhig zusieht, wie den Arbeitern 
durch diese Lotterien das Geld aus der Tasche 
gezogen wird 

Die Grippe, von der schon soviel berichtet 
wurde, gehört verständlicherweise ebenfalls 
nicht zu den Freuden dieser britischen Weih- 
nachtszeit, Zwar ist ihr Verlauf im allgemei- 
nen leicht, obwohl infolge der unzulänglichen 
Kriegsernährung die Zahl der Todesopfer 
immer noch verhältnismäßig hoch ist. Vor 


we 


Wir bemerken am Rande 


Der Kronzeuge Ple: schönen Tage von Teheran 
sínd nun vorúber, und die anglo- 
amerikanischen Gazretle orakeln darüber, wie die 
lónenden Worte zu verstehen sind, die am Ende 
dieser Konlerenz erklangen. Frieden versprechen 
die Gangster beider Hemisphären mit heuchlerl- 
schem Mund der kdmplenden und leldenden Welt 
einen Frieden, der angeblich Fluch‘ und Schrecken 
des Krieges aul Generationen hinaus beseitigen soll. 
Allen Völkern, die Tyrannei und Unterdrückung ab- 
lehnten, stände die Aufnahme ollen in die wellum- 
spannende Familie der demokratischen Nalionen... 
Den nötigen Kommentar zu diesem krausen Text hal 
bekanntlich Südalrikas Ministerprdsident, Englands 
Feldmarschall Smuts, der Stellvertreter Churchills, 
in London gegeben, und diese Rede verdient es 
wahrlich unvergessen zu bleiben. Smuls Ist der Kron- 
zeuge dafür, wie die Formulierungen der „Großen 
Drei" zu verstehen sind. Die Vólkeriamille der De- 
mokratien — das ist die Machisphúre der Kreml- 
Juden, die jeden, der sich in diese ,Harmonie” nicht 
fügen will, aul dem probaten Wege des Genick- 
schusses.,,von Furcht und Not belreien". Die GPU. 
soll der Garant des Friedens in Europa wer- 
den, so wie sie in Teheran Garant der Sicherheit 
der hochmögenden Herren Kriegsverbrecher war. 
Moskau räumt schon jetzt mit den von England be- 
gúnstigien Emigranten- „Regierungen“ Jür Polen und 
Jugoslawien aul, um freie Bahn für die künftige 
„Ordnung“ in Europa zu schallen — eine Ordnung, 
die selbst denjenigen unter den kleinen Nationen 
unseres Kontinents nicht sympathisch sein wird, die 
sonst keineswegs Immer mit Deutschland sympathl- 
sieren, Nach Teheran kann es keinen Zweifel mehr 
geben; Die von Osten wie von Süden gegen die 
Festung Europa anrennenden Mamelucken Moskaus, 
Londons und Washingtons haben nur en Ziel: Sie 
sollen über der Heimat der abendländischen Kultur, 
über der Wiege der weißen Rasse die rote Fahne 
der Weltrevolution aulplianzen! iz, 


allem reicht die ärztliche Befreuung bei wel- 
tem nicht aus. Die Regierung mußte sich am 
Sonntag vor Weihnachten zu äußerst umfas- 
sanden Notmaßnahmen entschließen. Ärzte, 
Apotheker, Drogisten, Arzneimittelfabriken 
wurden mobil gemacht. Das Emährungsmini- 
sterium hat den Apotheken eine besondere 
Zuteilung an Zucker gemacht, damit diese 
leichter in der Lage sind, Hustensyrups her- 
zustellen. Da die Zivilärzte der Epidemie 
nicht gewachsen waren, wurden die Truppen- 
ärzte aufgeboten. Wegen des Mangels an 
Krankenhausbetten versucht man in den Ge- 
meinden sogenannte ,Gute-Nachbarn-Gruppen” 
zu bilden, um die Kranken in ihren Heimen zu 
pflegen. Die verschiedenen Pfadfinderorgani- 
sationen sind aufgeboten worden, um eine Art 
Melde- und Hilfsdienst zu versehen. Die Epi- 
demie hat im übrigen den Eisenbahnver- 
kehr weitgehend durcheinander gebracht. Da 
gleichzeitig die Kohlenversorgung der Rü- 
stungsindustrie auf das stärkste in Mitleiden- 
schaft gezogen und offensichtlich auch größere 
Truppenbewegungen stattfinden, wurde der 
Bahnverkehr in den Festtagen bedeutend ein- 

1 geschränkt. Gleichzeitig beschäftigt man sich 
im Verkehsministerium ernster als bisher mit 
der Einführung einer „Reise-Rationierung”. 
Man will „Reise-Koupons” ausgeben, die den 
Durchschnittsenglánder zu höchstens zwei 
Pivatreisen innerhalb eines Jahres berech- 
tigen. 

Besonders aber enttäuscht ist die englische 
Olfentlichkeit durch die Ankündigung des 
Eınährungsministeriums, daß eine Sonderzutel- 
lung von‘ Lebensmitteln für Weihnachten nicht 
möglich ist. Verschiedene Kreise hatten sich, 
wie „Daily Herald" berichtet, bemüht, wenig- 
stens den Kindern bis zu 14 Jahren ein 
Achtelpfund Zuckerwaren über die Normal- 
‚ration hinaus zukommen zu lassen; das Ernäh- 
rungsministerium antwortete auf die Eingabe 
‘urz und bündig: ,Irgendwelche Sonderzutei- 
lungen an irgendeinen Kreis der Bevölkerung 
kommen nicht in Frage", Obwohl die Verluste 
durch den U-Bootkrieg in der letzten Zeit ge- 
ringer waren, verschlingt das Mittelmeerunter- 
nehmen, vor allem der bisher so erfolglose 
Feldzug in Süditalien, viel mehr Tonnage als 
man ursprünglich angenommen hatte. Zum 
Ersatz hofft das Ernährungsministerium bis 
zum 31. Dezemher an jeden Engländer wenig- 
stens das 28. El des Jahres, das schon Anfang 

t Dezember fällig war, doch noch verteilen zu 
kënnen, erklärt aber gleichzeitig, sicher rech- 
nen dürfte man nicht damit, da zunächst 
einmal jeder Angehörige der Wehrmacht am 
ersten Feiertag ein Ei bekommen solle... 

Der einzelne Engländer in den mittleren 
und unteren Schichten würde diese Einschrän- 
kungen leichter ertragen, wenn er wirklich 


Jan von Werth 


Ein Relterromán von Franz Herwig 
> (Nachdruck verboten) 


Das?” sagte Jan, „scheint mir ein Beutel zu 
sein, Ein Geldbeutel, wenn nicht alles trügt.” 
„Das sehe ich wohl, Aber was sollst du da- 
mit, Sag es mir Jan.' 
„Ich?“ machte er erstaunt, 
> „Bist du der Jan?” fragte die Bäuerin, 
; „Ich möchte fast drauf schwören.” 

„Und dies ist der ‚Blaue Hecht‘, Und du 
bist der Jan, Es ist richtig. Also nimm, Und 
vergiß das Kreuz nicht.“ 

Jan wog den Beutel; er war nicht leicht. 
Von Griet kam er, das war sicher, Aber was 
sollte er damit? Nun, wenn man reiste, durfte 
man vielleicht nicht ganz ohne Geld sein? 

Die Bäuerin war fort. Frau Josepha fable 
Jan am Arm, 

„Jan”, sagte sie liebreich, „ich dächte du 
würdest gut tun, mir zu sagen, von wem das 
Geld ist und wozu?" 

„Oh“, sagte Jan, „wenn Ihr's durchaus wis- 
sen wollt: von einer ehrenwerten Dame, die 
mich besser hält als Ihr, von der ich Zeit moi- 
nes Dienstes noch keinen blanken Karolin oder 

j Ferdinandagulden gesehen habe,” 
„Jan! rief Frau Josepha, „Jan! Was tust du 
= mir an! Habe ich das um dich verdient?!" 
Es ist schon alles eins, dachte Jan und 
+ wollte entwischen, aber sie hielt ihn fest. 
Da gellte die Klinge) und es trat jemand 
herein, den Jan zuerst für einen Retter ansah, 
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_der aber keiner war, wie eich nur zu bald 
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Neue deutsche Angriffe bei Kirowograd 


Sowjetische Durchbruchsversuche gescheitert / Ein erfolgreiches U-Boot 


Aus dem Führerhauptquartier, 23. Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt 


Am Brückenkopf von Nikopol wurden 
mehrere schwächere Angriffe der Sowjets ab- . 
gewiesen, Südöstlich Kirowograd setzten unsere 
Truppen ihre Angriffe fort: und nahmen ein 
wichtiges Höhengelände. Weiter nördlich wurde 
eine sowjetische Kampfgruppe eingeschlossen 
und vernichtet. Im Raum von Schitomir schei- 
terten mit starken Infanterie- und Panzerkrif- 
ten geflührte feindliche Durchbruchsversuche 
nach hartnäckigen Kämpfen. 76 Sowjetpanzer 
wurden abgeschossen, Nordwestlich Redschitza 
wärfen unsere Truppen nach Abwehr feind- 
licher Gegenangriffe die Bolschewisten weiter 
zurück. Im Abschnitt von Witebsk beschränkte 
sich der Feind gestern auf örtliche Angriffe, 
die abgeschlagen wurden, 


Das II. Bataillon des Grenadierregiments 528 
unter Führung des Hauptmanns Dörmann hat 
sich in den schweren Angriffs- und Abwehr- 
klimpien südwestlich Slobin besonders bewährt. 


In Süditalien griff der Feind wiederholt mit 
Starker Panzer- und Schlachtiliegerunterstüt- 
zung im Abschnitt von Ortona an. Sämtliche 
Angriffe wurden in erbitterlen Kämpfen unter 
hohen Verlusten für den Feind abgewiesen, 
Fünf Panzer wurden abgeschossen. An der 
übrigen Front verlief der Tag ruhig. 


Des Führers Kranz für Admiral von Reuter 


Vor der norwegischen Küste griffen fünf 
britische Torpedoflugzeuge ein deutsches Un- 
terseeboot und ein kleines Fahrzeug der 
Kriegsmarine mit mehreren Torpedos erfolglos 
an. Zwei der angreifenden Flugzeuge wurden 
vernichtet, ein driltes in Brand geschossen. 


Nordamerikanische Bomber drangen am ge- 
strigen Tage unter dem Schulz starker Bewöl- 
kung nach Nordwestdeulschland ein. Durch 
Luftverteldigungskráfte zersprengt und am zu- 
sammengefaßten Angriff gehindert, warf der 
Feind wahllos Spreng- und Brandbomben auf 
mehrere Orte. 28 der angreifenden Flugzeuge, 
darunter 21 schwere Bomber, wurden abge- 
schossen. Vier weitere Flugzeuge verlor der 
Feind über den besetzten Westgebieten. In den 
Abendstunden des gestrigen Tages flogen einige 
feindliche Störflugzeuge in das Rheinland ein. 


Schnelle deutsche Kampfflugzeuge warfen in 
der vergangenen Nacht Bomben auf Eastburne, 


Neues Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 23. Dezember. 


Der Führer verlieh am 19. Dezember das 
Eichenlaub - zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an General der Infanterie Kurt von 
der Chevallerie, Kommandierender General 
eines Armeekorps, dem Sieger von Korosten, 
als 357, Soldaten der deutschen Wehrmacht. 


Nachruf des Großadmirals Dönitz für den Helden von Scapa Flow 


Polsdam, 23, Dezember 


Auf dem. Bornstädter Friedhof wurde am 
Donnerstagmittag Admiral von Reuter, der 
Held von Scapa Flow, neben seinem gefallenen 
Sohne beigesetzt. Großadmiral Raeder legte 
den Kranz des Führers am Sarge nieder und 
sprach Abschiedsworte für den Führer und für 
die Kriegsmarine, Er würdigte in dankbaren 
Worten die großen Verdienste des verstorbe- 
nen Admirals in der alten Kriegsmarine und 
um den Wiederaufbau der Kriegsmarine im 
neuen Deutschland, Die deutsche Kriegsmarine, 
so sagte er, nehme Abschied von diesem 


aroßen Toten, mit dem Gelöbnis, bis zum 
Siege zu kämpfen. 
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 


Großadmiral Dón'tz, hat zum Tode des Vize- 
admirals Ludwig von Reuter folgenden Nachruf 
erlassen: „Am 18, Dezember 1943 starb der 
Vizeadmiral Ludwig von Reuter. Mit ihm ist 
ein Flaggoffizier von uns gegangen, der der 
ehemaligen kaiserlichen Marine in Krieg und 
Frieden hervorragende Dienste- leistete. Im 
Weltkrieg bewährte er eich als Kommandant 
des Schlachtkreuzers „Derfflinger“, als Führer 
der IV. Aufklárungs+qruppe in der Skagerrak- 
Schlacht und besonders in dem Gefecht am 
17. 2. 1917 gegen einen stark überlegenen Geg- 
ner. Im Herbst 1918 wurde er zum Befehlshaber 
der Aufklärungsstreitkräfte ernannt und hatte 
als solcher bei Kriegsende die schwierige Auf- 


gabe der Überführung der Flotte nach Scapa 
Flow, Auf sich selbst gestellt, abgeschnitten 
von der Heimat, fable er den Entschluß, die 
Flotte zu versenken, um éile dem Zu- 
griff des Feindes zu entziehen. Durch diese 
mutige und kühne Tat verhinderte er die end- 
gültige Auslieferung unserer Schiffe, In der da- 
maligen dunkelsten Zeit Deutschlands war die- 
ser wagemutige ‚Entschluß ein leuchtendes Fa- 
na: deutschen Erwachens. Der Name des Admi- 
rals von Reuter wird mit dieser charakter- 
vollen Tat unlösbar verbunden sein und so 
in der Kriegsmarine für alle Zeiten weiter- 
leben“, gez. Dönitz, Großadmiral und Ober- 
befehlshaber der Kriegsmarine. 


Finnlands Dank an Deutschland 
N Helsinki, 23, Dezember 


Zur Verlängerung des deutsch-finnischen 
Handelsabkommens für das Jahr 1944, das in 
der finnischen Morgenpresse starke Beachtung 
findet, betont „Uusi Suomi” in seinem Leitar- . 
tikel, daß es vor allem die aus Deutschland 
gelieferten Mengen an Brotgetreide und Le- 
bensmittel waren, die die Sicherstellung der 
Ernährung des finnischen Volkes bis zur näch-, 
sten Ernte ermöglichten, Deutschland, so stellt 
das Blatt abschließend fest, sei das einzige 
Land, daß Finnland wahrhaft unterstützen 
könne und entsprechend handelé, Das finni- 
sche Volk nehme mit Freuden die deutsche 
Weihnachtsbotschaft entgegen und werde siein 
seinem Herzen bewahren. 


a a a aaa a 


genau wüßte, worum eigentlich dieser ganze 
Krieg vom englischen Standpunkt aus geführt 
wird. Ein Vertreter des „News Chronicle” hat 


in den letzten Wochen als Bergmann unter , 


Tage gearbeitet und erzählt jetzt seine Erleb- 
nisse, Am meisten fiel ihm das grenzen- 
lose MiBlrauen der Arbeiter auf — ein 
Mißtrauen, das sich gegen jede politische Or- 
ganisation richtet, gegen die Regierung, gegen 
die Gewerkschaften, gegen die Parteien ein- 
schNeßlich der Kommunisten; „Sie haben ein- 
fach alles satt” (they have fed up), heißt es 
in dem Bericht, und durchweg hätten die Berg- 
arbeiter sich dahin geäußert, daß sie in diesem 
Kriege „garnichts gewinnen würden, daß die 
Berqwerksbesitzer ihn nur benutzten, um große 
Profite zu machen; die Bonzen seien überall 
gleich.” Ähnlich denken natürlich alle anderen 
Arbeiterschichten und auch der sogenannte 
Mittelstand, der zum größten Teil noch be- 
deutend schlechter dran ist als die Arbeiter, 

Die Enttäuschung über die ausgebliebenen 


zeigte. Es ‚war ein Wirt, der Wein kaufen 
wollte und der Frau Josepha nicht unbekannt 


war. Jan mußte Rede stehen über die Vorräte- 


und Proben holen und dabel glaubte er nicht 
weniger auf glühenden Kohlen zu gehen, wie 
Frau Jogepha auf ihnen zu sitzen. Sie hofften 
beide, daß das Geschäft endlich abgewickelt 
sein möchte uhd der Mann zog auch schon den 
Geldbeutel. Aber im Aufzählen begann er 
einige Worte zu sagen, die Jan und Josepha 
mehr ‘erschreckten als hundert Musketen- 
schüsse vor den Fenstern plötzlich abgefeuert, 
Er fragte nämlich tellnahmsvoll, ob denn Frau 
Josepha ihren Mieter, den Herrn Magister, sie 
wisse schon, nun ganz verlieren werde, da er 
heute bei ihm zwei Reisepferde gekauft habe? 
Denn solange der Störrische Ochse in seiner 
Familie sel, hätten dort immer die wackersten 
Gäule zu Verkauf gestanden. Ei, dachte: Frau 
Josepha und ihre Mienen drückten das deut- 
lich aus, nur allzudeutlich für Jan, — el, da 
kommt mir ein Wind in die Nase, der recht 


übel riecht. Denn der Magister stand bei Ihr. 


noch sozusagen, in der Kreide. Jan aber ver- 
suchte den ‚Störrischen Ochsen’ mit Zeichen 
zum Schweigen zu bringen, aber als er ihn herz- 
lich auf den Fuß trat, sagte der Wirt nur: „Du 
lustwandelst auf meinem. Eigentum", und als 
Jan einen Hustenanfall bekam, daß er blaurot 
im Gesicht wurde, meinte er wohlwollend ohne 
im Geldzählen innezuhalten: „Roter Aßmanns- 
häuser mit Zibeben, und im Kessel heißge- 
macht, hilft am besten gegen Husten." 


Im Gegenteil war Frau Josepha begierlg, 


mehr von den Neuigkeiten des ‚Störrischen 
Ochsen’ zu vernehmen und sie fragte: 


militärischen Erfolge des abgelaufenen. Jahres 
schießt auf dem fruchtbaren Boden einer sol- \ 
chen Stimmung rasch und stark ins Kraut. 
Man sehnt den Frieden herbei, hat aber gleich- 
zeitig. Angst vor ihm, da er nach allgemeiner 
Überzeugung neue Arbeitslosigkeit bringen 
muß. Dazu kommt die an die Nerven reißende 
Ungewißheit über Art und Zeitpunkt der deut- 
schen Vergeltung und der deutschen sogenann- 
ten „Geheimwaffe” — die im Augenblick zu- 
meist erörterte Frage in der englischen Offent- 
lichkeit, Die Furcht vor dieser Vergeltung 
mindert die Freude über die Zerstörungen in 
den deutschen Städten beträchtlich, Die Boule- 
vard-Blätter veröffentlichen zwar fortgesetzt 
die fröhlich grinsenden Gesichter blutjunger, 
teilweise farbiger Piloten, die von ihren nächt- 
lichen Bombenangriffen zurückkehrten, aber 
den Massen ist es beim Anblick dieser Bilder 
gar nicht so fröhlich zu Mute, und nach man- 
suet Anzeichen zu urteilen auch den Piloten 
nicht... 


„Zwei ‚Pferde, sagtet Ihr?” 

„Zwei. 

„Und wohin die Reise geht, und mit wem 
und wohin, daß die Gäule gleich nach Mitter- 
nacht bereit stehen sollen, habe ich gehört.” 


„Seit wann reisen denn gute Christenmen- 
schen um Mitternacht?” ) 


Aber der Gastwirt hatte sein Geld aufge- 
zählt, sagte „Behüte Gott" und ging hinaús., 


Jan hätte sich gern eins gepfiffen, um harm- 
los zu erscheinen, doch fühlte er die Blicke der 
Frau Josepha wie zwei Degenspitzen an sich 
herumkitzeln und brach schließlich heraus: 

„Zum Teufel, ich weiß von nichte!" 


„Du weißt von nichts, aber ich weiß von 
etwas! Von höchst verdächtigen Dingen weiß 
ich etwas, die da vorgehen, lieber Jan, und 
wenn du mir nicht auf der Stelle, vor meinen 
schenden Augen und hörenden Ohren schwörst, 
die Wahrheit zu sagen — dann —! Also der 
Magister will verreisen, nicht:wahr? Das wis- 
sen wir ja. Aber wozu braucht er zwei Pferde 
und woher hat er das Geld, und was ist das 
für Geld, das noch in deiner Tasche steckt und 
was hat es mit dem schwarzen Kreuz auf sich 
und mit der Abreise um Mitternacht? — Nun, 
lieber Jan? Du antwortest nicht? Also weißt 
du alles. ‘Und ihr beide wollt fort, du mit, 
wehre nicht mit den Händen, Aber ich werde 
zum hohen Rate gehen und zum durchlauchten 
Herrn Kurfürsten. Man wird dich in Eisen le- 
gen, Jan. Das ist noch immer die Strafe für 
freche Verführer gewesen und ich bin eine ehr- 
bere und unbeschriebene Witwe. Eine arme 
Witwe, Gott sel's geklagt, der du den Kopf 
verdreht hast, O lieber Gott, daß doch der 


Eisenbahnersteik in USA.? 


Sch, Lissäbon, 23. Dez. (Eigenmeldung der LZ 


Die Besprechungen zwischen Roosevelt uni 
den Vertretern der Eisenbahnerverbände WA 
ren ergebnislos. Roosevelt richtete auf def 
Pressekonferenz des Weißen Hauses einen bea > 
weglichen Appell an die Eisenbahner, uniéf Orglos fi 
keinen Umständen zu streiken; ein Verzich 
auf den Streik wäre das beste Weihnachtsge® # Die Für 
schenk für das amerikanische Volk, außerdem ‘Witbedronte 
hätten die Eisenbahner die Pflicht, die Verso! Birne 
gung der amerikanischen Soldaten im Lande ng sarl 
und in Übersee sicherzustellen. Roosevelt zeigt® Ay; 
sich in der Pressekonferenz. bereit, e 
Eisenbahnern wenigstens eine Bezahlung A ter werden 
der Überstunden zu gewähren, dagege™ Wendwo i 
hat die Regierung bisher eine LohnerhöhungZiths liegt 
rücksichtslos abgelehnt, Die Regierung drohkáénden vo: 
die Eisenbahnen in eimene Verwaltung ZU Winter E 
übernehmen, sobald der Streik ausbrechtt i$ Prospek 
sollte. nd ließ 


Washington ohne Abendzeitung ` 
Genf, 23. Dezember 


Der in Washington wegen Lohnsteitigkeiten 
ausgebrochene Setzerstreik hat, wie aus den 
Vereinigten Staaten berichtet wird, zu eine 
starken Verkleinerung der Washingtoner Mot 
genblätter geführt, Diese erscheinen nur noch 
in einer Ausgabe. Die Abendpresse fällt völäg 
aus, Einige Zeitungen bringen nur die Haupt 
nachrichten und diese in photokopierten 
Schreibmaschinendruck, 


Londoner Erkenntnis 
Stockholm, 23. Dezember 


Das Londoner Luftfahrtministerium hat det 
Presse Anweisung gegeben, den Widerstand 
der deutschen Verteidiqung gegen britisch 
Luftangriffe nicht mehr wie bisher herabzu 
setzen. Die Aufgaben der britischen Piloten 
werden von Woche zu Woche schwieriger, die 
feindliche Abwehr werde immer mehr und 
mehr verbessert und erschwere die Angriffe 
außerordentlich, Immer wieder müsse mal 
neue Berechnungen anstellen und  darübe 
nachsinnen, wie der Feind am besten über‘ 
trumpft oder überlistet werden könne, 

Aus diesen Anweisungen geht klar hervor 
daß die deutsche Abwehr gegen die Massen“ 
terrorangriffe den Enqléndern bereits viel zu 
schaffen macht und daß die Aufgabe der britir 
schen Terrorbomber sich von Tag zu Taf 
schwieriger gestaltet. 


Goebbels spricht am Heiligabend 


Berlin, 23. Dezember 


Reichsminister Dr. Goebbels spricht am Hel- 
ligabend zur fünften Kriegsweihnacht zu deni 
Deutschen in der Heimat, an der Front und ini 
aller Welt. Die Rede wird um 21 Uhr ‚über 
alle deutschen Sender übertragen. 3 


Der Tag in Kürze 


Major Sellert, Gruppenkommandeur in einem) 
Jagdgeschwader, der sich im Kamp! gegen England 
als schneidiger Jagdilieger das Ritterkreuz des Elsetr” 
nen Kreuzes erworben halle, ist gelallen. rei 

In Anwesenhelt lührender Japanischer und deul~ 
scher Persönlichkelten aus Kultur und Geistesleben = 
fand in der Industriestadt Osaka die Einweihung des 
Japanisch-deutschen  Kultur-Instituts Zweigstelle 
Kinki" statt, „Kinki' ist die Bezeichnung für Zen’ 


Ein gemischler nordamerikanisch-kanadischer 
Truppenverband kämpft bereits an der súditalieni: HAN 
schen Front, meldet Exchange Telegraph — ein Ber I, 
weis, wie sehr sich Kanada immer mehr von Eng* 
land ab — und den Vereinigten Staaten zuwendel. 

Das Japanische Kabinett beschloß die Bildung 
eines ständigen Erndhrungsrates, dem alle ‘Fragen 
dieses Gebietes von der Erzeugung bis zur Vertel- 
lung in Japan, Mandschukuo, Korea und Formosa 
unterstehen, 

Der Präsident Nallonalchinas, Wanglschingwel 
hat dieser Tage die Kugel aus seinem Körper ent” 
fernen lassen, die bel einem Mordversuch im Jahre” 
1935 während der 5. Vollsitzung des Zentralüber 
wachungsausschusses des Kuomintang In Nanking 
aul ihn abgeschossen wurde. Die Operation ist gut 
verlaulen; die- Genesung schreitet rasch vorwärts. 
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selige Schmitz noch lebte; aber deinen saubere? 7 | 
Herrn Magister lasse ich in den Schuldturm ~ 
werfen, 60 wahr ich selig werden will, denn e8 - 
gibt noch ein Recht für schutzlose Witwen 
hier auf Erden und drüben im Jenseits," 


Jan fühlte sein Herz wegschmelzen, Er d 
sich in der Tat ungeheuer schlecht vor. j 
nun meinte sie noch dazu. Sie war unschul’ 
dig und er war ein Wústling. Zackerbomben- 
undflöh, jal! Und wenn er in: Eisen lag und 
José: Marla im Schuldturm, wer rettete dant i 
Marle-Anne und Griet? WW 

„Frau Josepha", stotterte er, „ich bitte Tp 
Bae weint nicht so schrecklich, ich schwöre miih 

uc Nn T Ñ 


„OOO, Jan, daß gerade du mich verrated = A 
konntest!” 4 a 

„Ich schwöre Euch —" í N 

„Du schwörst mir — daß du mich nie ver 
lassen willst? Schwörst du das?" a 

Jan dachte zwar, daß er gestern abend gê“ 
schworen hatte, er wolle um Mitternacht — | Ung 


aber das ging nun schon in einem hin, kin 
„Hier in meine Hand schwörel" sagte Frat = 
Josepha und ihre Tränen tropften herab, En 
„Ich schwöre es!" BS cet 
„Bei Gott?" Ao 
„Bei Gott!" wa Bin 
„OO, Jan”, rief sie und umarmte ihn, „wen ¿Di 
du doch recht einsehen wolltest, wie gut ich Re 
es mit dir meine.” Ets RAN 
Und sie führte ihn zu der Wirtsbank und Du 
zog ihn neben. sich und legte sein Haupt an „Da, 


ihre Brust, die heftig wogte, 
(Fortsetzung folgt) 
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Die Fürsorge tür die werdenden Mitter in den 


Berdem bodrohten Gobloten ließ eine Planung, Wirklich 
Verso!" it werden, die in Ihrem Ziel völlig neuartig war. 
Lande Bau Südhannover-Braunschweig wurde der Be- 
t zeigte Weuungsarbolt, die die Partei durch die NSV. zum 
t ütze gegen feindlichen Terror unseren Müttern 
‘ 4 Kindern widmet, mit der Schaffung einer „Stadt 


Her werdenden Mütter" ihre Krönung gegeben, 


lagege® Muendwo in den waldigen Bergen des Gau- 


höh u oil chs liegt ein alter Kurort, der jährlich 
cron üden von Erholungsuchenden im Sommer 
ung 20 Winter Entspannung bot. Der buntbebil- 


recho Prospekt kündete die Vorzüge des Kur- 
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Große Deutsche Kunstausstellung München 1943 


aus der deutschen Kunst in München wurden, wie bereits berichtet, anläßlich des im Dezembor 
durchgeführten Austausches verkaufter Werke eine größere Anzahl von Arbtiten der Malerei, 


Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 24. Dezember 1943 


In diesem Reich der Ruhe und des Friedens 
herrscht die aufsichtführende Ärztin, die mit 
Tatkraft und Umsicht die Verantwortung für 
das Wohlergehen der jungen Mütter trägt, Sie 
sieht nicht nur vom medizinischen Standpunkt 
aus die Beschwerden und die Freuden, die das 
Mutterwerden mit sich bringt. Sie ist selbst 
Mutter und hat dieser Tage inmitten ihrer 
Schutzbefohlenen den Stammhalter geboren, 
Das ereignete sich eine halbe Stunde später, 
als sie gerade drei neuen Erdenbürgern den 
Weg in diese Welt erleichtert hatte, Kein 
schöneres Beispiel auföpfernder Tätigkeit auch 


(Fot. Atlantic/He.) 


unter körperlichen Beschwerden konnte es für 
die Frauen geben als diese Ärztin, strahlend 
von Lebenskraft und quter Zuversicht. 

Im allerersten Haus der ‚Stadt der werden- 
den Mütter” war es noch ein „gemütlicher 


\ ( 
ber Abhik und Bildhauerei, die aus räumlichen Gründen zunächst nicht aufgenommen werden konn- 
Hel- Neu in der Ausstellung gezeigt.. Alfred Roloff, Berlin, „Vormarsch“ (01), 
1 denle anschaulich erkennen. Die gemilderte 
nd in Menage erwies sich als Da emp- 
über WPenswert, die anmutige Landschaft bot viel 

Olles; am únvermeidlichen Schwänenteich 

An weiß lackierte Bänke zum Ausruhen, und 

Urtaxe war entsprechend hoch. 

einem t alte Kurort hat sein Gesicht gewandelt, n 
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Not der Zeit führte ihn einer neuen Be- 
Mung zu. Die Kurtaxe ist gefallen, wer- 
"e Prospekte haben ihren Sinn verloren. 
Je Wochen ist es her, da „das erste Haus 
latze” zur Stätte der Entspannung und 
¡SN Erwartung für werdende Mütter aus luft- 
"Ohten Gebieten wurde. Daraus hat sich die 
adt der werdenden Mütter” entwickelt, in 
= Zweckbestimmung bisher einmalig im 
“% In den nächsten Tagen wird hier das 
det Tausend der kleinen Erdenbürger voll- 
seín.., 


Reich der Frau Doktor 


Vom Bahnhof rollen die Autobusse ins Land. 

>}. Müttern scheint es wie eine Fahrt in eine 

Nitkliche Welt, Sie haben gar nicht mehr 

“Bt, wie klar die Luft in den Bergen ist, 

y Waren befangen von einem Leben, das sich 

hen Schutt und Asche einer teilweise zer- 

‚en Stadt abspielte, Die für ihre Reise in 

i ‚Ruhe der Berge notwendigen Formalitäten 

# eigentlich gar Keine mehr, Sechs, Wochen 

li der zu erwartenden Entbindung melden 

"tie werdenden Milter in der Dienststelle 

E NSV, Vielleicht schon am nächsten Tage 

N sie sich in den Autobus, der sie bis vor 

Tür des Hauses führt, in dem sie sorglos 

7 treudigen Ereignis entgegensehen können. 

Ki Sind in einer Obhut hier, die alles Wün- 
N und Hoffen harmonisch vereint, 


in Kürort wird zür Stadt den werdenden Mütter 


tglos dem freudigen Ereignis entgegen / Ärztliche Hilfe, frauliche Betreuung / Stätte des Lebenswillens 


Betrieb”, Als mittlerweile zehn Heime für 
diesen lebensfördernden Zweck eingerichtet 
waren, drängte sozusagen ein Fall den anderen. 
Man wird jenen Tag nicht vergessen, als inner- 
halb von vierundzwanzig Stunden sechs neue 
Erdenbürger sich zu Wort meldeten, Dem- 
nächst wird, wie gesagt, der Tausendste 
erwartet, 


Sechs Wochen vorher, sechs Wochen nachher 


Sechs Wochen vor der Entbindung wohnen 
die jungen Mütter in einem Heim, das mit 
allen seinen Einrichtungen der besonderen 
fürsorgenden Betreuung dient, Wenn sich die 
ersten Anzeichen des Ereignisses bemerkbar 
machen, werden die Frauen die wenigen 
Schritte über die Straße in das Entbindungs- 
heim geleitet, wo schon das béwuBte Zim- 
mer auf sie wartet: Eigentlich sind es zwei 
für solchen Zweck eingerichtete Zimmer, denn 
nicht immer wartet der künftige Erdenbürger, 
bis sein Vorgänger mit kräftigem Schrei seine 
Ankunft verkündet hat. In diesem Haus der 
Geburten währt der Aufenthalt etwa acht Tage. 
Dann kommt die Zeit der Nachkur, der kräfti- 
genden Erholung, in der die jungen Mütter mit 
ihren Kindern wiederum sechs Wochen lang 
nur sich selbst und dem Neugeborenen leben 
dürfen, 


Es ist eine unwirkliche Welt, denn die mel- 
sten Frauen, die hier für einige Wochen die 
schwerste und freudenreichste Zeit ihres Le- 
bens verbringen, haben noch nie, Gelegenheit 
gehabt, sich so ausschließlich eich selbst und 
dem bevorstehenden Ereignis zu widmen. Die 
tätige Hausfrau wird selbstverständlich mit 
froher Erwartung allein nicht ausgefüllt sein. 
Nicht einmal in diesen Wochen; die kleine all- 
tägliche Beschäftigung mit dem Aufräumen 


26. Jahrg. — Nr. 358 


In Plutokratien 


(Zeichnung Kraft) 


„Hilf, Himmel, daß sie nicht fallen... gib, 
daß sie nicht fallen!” 

„Ja, ja, ich habe auch zwei Söhne, die gegen 
die Deutschen in Italien kämpfen!“ 

„Was heißt Söhne?! Ich rede von’ meinen 
Rüstungspapieren!* 


des Zimmers oder mit der gelegentlichen Hilfe 
in der Küche kann eine Frau nicht ausfüllen, 
Die Sorge um die anderen Kinder hat sie auch 
nicht mehr, denn diese sind im NSV.-Kinder- 
heim für diese Zeit wohlversorgt. Aber man 
hat bel der Planung der „Stadt der werdenden 
Mütter“ wohl vorausgesehen, daß mit Entbin- 
dungsheimen, , Erholungsheimen und Kinder- 
gärten der Zweck einer solchen Einrichtung 
nicht völlig erfüllt ist. Und so wurde der Ge- 
danke eines „Hauses der Frau“ verwirklicht, 
eines Mittelpunkts hausfraulichen Lebens, der 
dem erholsamen Leben einen wesentlichen In- 
halt gibt. 


Wocheuarbeitsplan im „Haüs der Fran” 


Die Einrichtung des „Hauses der Frau“ 
bringt vielfält'ge Möglichkeiten zur Betreuung 
im Múlterdienst, in hauswirtschaftlichen Fra- 
gen und kulturellen Veranstaltungen, Die NS.- 
Frauenschaft gibt hier die Anregungen aus 
dem unerschöpflichen Quell ihrer Erfahrungen. 
Die Frage „Was geschieht im Haus der Frau?“ 
erhält schon im Vorraum mit dem ausgehäng- 
ten Wochenarbeiteplan eine umfassende Ant- 
wort, Für Montag ist ein Hausfrauennach- 
mittag angekündigt, an dem alle hauswirt- 
schaftlichen und pflegerischen Fragen behan- 
delt werden sollen; der Dienstag ist frohen Lie- 


Große Deutsche Kunstausstellung München 1943 / August Peukert, Großauheln: „Kohlenschiffe in 


einem Malnhafen" (01), 


(Fot.; Atlantic/He,) 


Die „Venus des Malers” / Von Hans Karl Breslauer 


Knevels: ist zufrieden. Die Hängekommission 

ii Sein Bild ausgezeichnet untergebracht, 
Stig im Licht hängt der Akt an einer der 
BPuertesten Stellen der Kunstausstellung, 
müßt» mit dem Teufel zugehen, wenn er 
„Badende Venus” keinen Käufer fände, 


SL sich und der Welt zufrieden steht also 
Riels vor seiner „Badenden Venus” und be- 
Fatet einen Älteren Herrn; der ebenfalls vor 
k »Badenden“ steht und sie, die längste Zeit 

Ar voll des sichflichsten Wohlgefallens be- 

Niet, 

Der Mann sieht aus, überlegt Knevels, wie 

hi ‚bendig gewordenes Bankkonto, Wenn 
Sin Bild kauft, dann bezahlt er sicherlich 

Kürstliches Honorar... Jetzt steht er schou 

lertelstunde vor der Schwarte und wankt 

Hh, Weicht nicht... Der hängt wie ein Lachs 

fer Angell 

¡25d Knevels tritt langsam näher, 

Win feiner Akt!’ murmelt er vor sich hin, 

¿Dag will ich meinen!" sagt der Herr, ver- 

Wy neuerdings in schweigende Betrachtung 

Hy Setzt nach längerer Pause hinzu: „Wie die 

"er auf dem Körper spielen!" 

“in Kenner, denkt Knevels und sagt laut: 
"Dieses Bild, mein Herr, es strahlt wie die 
© Sonne!" 

Allerdings!” 

10296 ist gekonnt!" 
"Das Bild scheint auch Ihnen zu gefallen!" 


sagt der Herr, der kein Auge von dem Bild 
abwendet. 

„Jawohl!" versetzt Knevels einfach, und der 
BES sagt: „Ich muß den Künstler kennen ler- 
nen!” 

„Dann gestatten Sie — mein Name ist Kne- 
vels!” l 

„Sie eind der’ Meister?! Das freut mich!’ 
Der Herr drückt Knevels die Hand. „Ich wollte 
mich schon gestern im Sekretariat nach Ihrer 
Adresse erkundigen!" und das Bild neuerdings 
betrachtend, fragt er Interessiert; „Ist das Bild 
schon verkauft?" 


„Noch nicht —' in Knevals erwacht dar 
Geschäftsmann, „—aber ich verhandele m.! 
einigen großen Sammiern.., Ein Kunsthändler 
hat bereits zwanzigtausend geboten —" 

„So — 60—" murmelt der Herr, und Kne 
vels, der befürchtet, zu hoch'gegriflen zu ha 
ben, greift eine Oktave tiefer: 

„Ich bin natürlich kein Optimist —" 

„Im Gegenteill" meint der Herr gelassen 
„Bin Bild wie dieses muß bezahlt werden!” 

„Sie würden also —* 

„Ich habe .mich in: das Bild verliebt und 
möchte Ihnen einen Vorschlag machen.” 

„lch bin ganz Ohr!” Knevels wird butter- 
weich und der Herr sagt begeistert: 

„Die ¡Badende Venus’ ist 60 frisch, 60 saft'g 
gemalt, so lebensbejahend, daß ich dem Schick- 
sal, das mich in die glückliche Lage versetzt, 
in dieser Zeit, in der jeder Kunstverständige 


alles daransetzen sollte, den Künstler zu unter- 
stützen, auch mein Scherflein beizutragen, 
dankbar bin.,. Deshalb biete ich Ihnen hundert 
Mark, mein Herr, und Sie. geben mir die 
Adresse Ihres Modells!" gf. 


Erzáhlte Kleinigkeiten 


Der gute Kaiser Franz war ein ebenso'ieldenschaftlicher 
wie mittelmäßig begabter Geigenspleler; und wer da meint, 
daß Ihm im eisernen Ernst des Feldzuges gegen Napoleon 
die Musikantenhelterkelt vergangen sel, der irrt; die Trios 
und Quartette-von Haydn, Pleyel una Muyseder begleiteten 
ihn ins Feld, und am Abend vor der Leipziger Schlacht 
sugte er nach der Abendtalel wohigelaunt: „No, und jetzt 
spülln mer alsdann unser Quartetterl,’" Wenn er spielte, 
so Stand Gin erprobter Geiger hinter des Kaisers Stuhl: 
Sobald es in die „hohe Applikatur" ging oder schwierige 
Passagen kamen, ließ der Kaiser den Bogen sinken, und 
des Ersalzmann fiel ein; aber sobald die Noten wieder eins 
tacher aussahen, Nedelte Franz heiter und erleichtert wet- 
ter, So wurden die schwierigsten (musikalischen) Probleme 
mühelos bewältigt, L—$ 

ik 

Die gutherzige Frau von Villacerf wurde zur Ader ge- 
lassen, Der Arzt tral ungiticklicherwelse~ eine. Schlagader; 
der Brand kam in die Wunde, und nun halfen alle Be: 
mühungen um die Rettung der Patientin nicht mehr, Sie 
starb, Als danach ihr Testament eröffnet wurde, fand sich 
folgende Eintragung, die sie kurz vor Ihrem Ableben ihren 
tetztwilligen "Verfügungen noch hinzugesetzt hatte: „Dem 
Wundarzt vermache ich ein Jahresgchalt, weil ich voraus- 
sche, daß sein Mißgeschick in meinem Falle ihn um seine 
Praxis bringen’ wird, — Wovon soll der arme Mann denn 
leben?“ ho 


+ 
Auf einem Hofball unterhielt sich der alto „Papa Wran- 
gel” angelegentlich mit einer Jungen, eleganten Holdame. 
Er hatte sie schon als Kind gekannt und sagte ihr manche 
Schmeichelei. Aber schließlich sagte er auch: „Mein Kind, 
dein Kleld is doch aber viel zu kurz." Verwundert erwiderte 
die junge Schöne: Aber Exzellenz, zu kurz? Es hat doch 
sogar eine lange Schleppel'' Er aber antwortete: „Wer 
sagt denn, det es unten zu kurz is? Unten nich, Döchterken, 
aber oben, oben!“ 


dern gewidmet, und der Mittwochnachmittag 
wird den Müttern das deutsche Schrifttum, 
besonders unsere deutschen Märchen, nahe- 
bringen. An einem Sprechnachmittaq werden 
alle Gegenwartsfragen behandelt, und dann 
f fehlt selbstverständlich nicht die Bastelstunde, 

Wenn die frühe Dämmerung die Heim- 
bewohner schon am Nachmittag unter der 
Lampe am gemütlichen Tisch versammelt, ent- 
stehen all die zierlichen bunten Sachen, die 
selbst, herzustellen immer eine * besondere 
Freude für die jungen Mütter ist.. Oft haben 
sie alles verloren, was sie für das Kleine vor- 
bereitet hatten. Und nun Jassen «ich aus einem 
Stoffrest oder einem bunten Wollknáuel wie- 
der die zierlichsten Dinge hervorzuzaubern. Ge- 
legentliche Ausstellungen im „Haus der Frau” 
zeigen dann in friedlichem Wettbewerb die 
mannigfachen Gegenstände, die mit Nadel und 
Faden beinahe aus dem Nichts geschaffen 
wurden, 


So vergehen für die jungen Mütter erfüllte 
Tage und Wochen, Was mit der „Stadt der wer- 
denden’ Mütter“ geschaffen wurde, ist nichtfl 
weiler als praktischer Nationalsozialismus, 
Auch dieses Werk dient der Unvergänglichkeit 
unseres Volkes, 


Was alles in der Weltpassiert 


Gänserich als Lebensretter 


Mannheim. Ein seltener Fall von Le- 
bensrettung spielte sich dieser Tage in Konitz 
al. Beim Spielen war ein zweijáhriges Kind 
in den Fluß gefallen und wäre vermutlich er- 
trunken, wenn nicht die in der Nähe befind- 
lichen Leute auf höchst merkwürdige Art und 
Weise auf den Vorfall aufmerksam gemacht 
worden wären. Ein auf dem Fluß schwimmen- 
der Gänserich erhob nämlich plötzlich ein 
fürchterliches Geschrei und flatterte aufgeregt 
hin und her, so daß eine Frau, durch' das merk- 
würdige Verhalten des Tieres aufmerksam ge- 
worden, an das Ufer trat und das treibende 
Kind sah, das sie dann im letzten Augenblick 
aus dem Wasser bergen konnte, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 1 


25 Jahre Nordische Auslandsinstitute In Grelfs- 
wald. Die Ernst-Moritz-Arndt-Universität, Greifs- 
wald, beging mit einer Sikademischen Feier das 
25jihrige Bestehen ihrer, Nordischen Auslandsinsti- 
tute, der einzigen derartigen Institute in Deutsch- 
land, Die Entwicklung” dieser Institute, hat 
Schritt gehalten mit der Vertiefung des nordischen 
Gedankens in Deutschland, Heute besteht für jedes 
nordische Lund einschließlich Finnland und Island 
ein besonderes und völlig selbständig arbeltendes 
Institut in Greifswald. Zukunftsaufgabe ist, die 
kulturelle Zusammenarbeit mit den nordischen 
Völkern zu pflegen und zu vertiefen, 


usstellungen 


Jahresausstellung der Chemnitzer Künstler, 
(Eigenbericht der ) In den Räumen der Kunst- 
stätte wurde die” Jahresaussteilung Chemnitzer 
Künstler eröffnet, Sie bietet einen umfassenden 
Überblick über alle Geblete der darstellenden 
Kunst, Aus der Reihe der zahireichen Künstler, die 
ein Zeugnis davon ablegen, daß auch oder gerade 
in einer Industriestadt das Bedürfnis nach künst- 
lerischer Betätigung groß und erfolgreich ist, seien 
nur die Namen von zwei Künstlern genannt, de- 
ren Bildern man wiederholt auf der Großen Deut- 
schen Kunstausstellung begegnen konnte; Carl 
Lange und Rudolf Pleißner, 


Film 


Finnlands größte Flimgesellschaft 25 Jahre, Die 
Suomi Filmi, die größte finnische Filmgesellschatt, 
ist 25 Jahre alt geworden, Am 20, Dezember 1918 
gegründet, entstand sle durch Zusammenschluß der 
beiden Gesellschaften Suomen Blografi Oy. und 
Suomen Filmikuvaamo Oy. Suomi Filmi war lange 
Zeit die einzige Filmgesclischaft des Landes und 
gilt als „Die Mutter” beinahe aller im Lande jetzt 
tätigen. Filmgesellachaften. Sle hat das unbestrelt. 
bare Verdienst, den finnischen Film auf dem inter- 
DA SONNER Filmmarkt konkurrenzfählg gemacht zu 

en, 


fi 


Tag in Sikmannstadt 
Der große Augenblick 


Das Unwahrscheinliche wird Ereignis — der 
Urlaubschein „knistert“ in der Tasche (in jeder 
Schilderung, die etwas Auf sich hält, knistern 
wichtige Dokumente grundsätzli.h). Und end- 
lich sitzt du auch in der Bahn. Du steigt ein 
und steiqst um und wartest geduldig auf Bahn- 
höfen, aber du hast doch das Gefühl: man 
kommt vorwärts. 

Die Gespräche der Landser in der Bahn zer- 
failen in zwei Teile: erster Teil der Reise (un- 
ter Heranziehung des gesamten verfügbaren 
Zugpersonals und aller erreichbaren Kursbü- 


her): welche Strecke ist für mich die gún- 
stiqste? Wenn wir keine Verspätung haben, 
erreiche ich in X-Stadt noch den SF-Zug 


nach..., wo ich auch gleich wieder Anschluß 
habe, anderseits könnte ich usw, usw. 

Und wenn man dann glücklich in seinem 
heimatlichen Anschlußzug sitzt (was auch ohne 
unser groBes Kopfzerbrechen qeklappt hätte, 
da die Reichsbahn schon dafür sorgt, das wir 
schnell vorwärtskommen), beginnt ein „neues“ 
Gesprächsthema. Mit den neuen Reisekamera- 
den werden nun von der Warte des Reisenden 
mit Erfahrung die Zugverbindungen besprochen 
und die verschiedensten Möglichkeiten und 
Kombinationen erörtert: ich hätt ja auch so 
und 60 fahren können, aber... usw. So ver- 
geht die Zeit. 

Aber dann kommen die letzten Stunden der 
Bahnfahrt — eine Erfindung des Teufels, Lang 
und länger zieht sich die Zeit, 

Aber einmal ist auch das vorbei. Mit letz- 
ter Kraft nach schlaflosen Nächten wuchtest 
du dein Gepäck hinauf in deine Behausung, 
Und dann ist der große, der so lang ersehnte, 
in Wünschbildern so oft geschaute Augenblick 
da: dein Namensschild leuchtet dir entgegen, 
Herr des Hauses, zur Zeit der Schlüsselgewalt 
beraubt, stehst du vor deiner Wohnungstür. 
Fast feierlich und nach einem Augenblick der 
inneren Sammlung und Besinnung greifst du 
mit spitzem Finger nach der Klingel, Drrrrrr 
schrillt es durch das im Morgendämmern schla- 
fende Haus. Einen Augenblick hat die Zeit 
stille gestanden, jetzt wiid sie, die vorher 60 
träge, mit unheimlicher ‘Geschwindigkeit zu 
rasen beginnen. Dein Urlaub hat begonnen, 

Frohe Weihnacht! - Enzia 
RICAS EEE IDE E ILE PILLS DI POOPIE O AICA POLL PPD LIE 

Heute 17 Uhr Ladenschlußl 

Versäume deine Einkäufe nicht! 


Konzert der Kriegsmarine 

Das Musikkorps der Marine-Standortkom- 
mandantur Kiel veranstaltete nach seiner 
überaus erfolgreichen Reise durch das Warthe- 
land in der Sporthalle ein Großkonzert, das 
sich größter Anteilnahme zu. erfreuen hatte 
und lange vorher ausverkauft war, Die Un- 
terhaltungsweisen und Märsche, darunter die 
beliebten eigenen Weisen unserer Kriegs- 
marine, fanden stärksten Anklang, zumal sie 
unter der Stabführung von Stabsmusikmeister 
Rath schmissig und mit großem Können vor- 
getragen wurden. Der zweite Teil des Pro- 
gramms brachte ein Wunschkonzert, das be- 
sonders freudig begrüßt wurde. Die’Veranstal- 
tung hinterließ einen denkbar günstigen Ein- 
druck. Der Reinertrag wurde dem Kriegswin- 
terhilfswerk überwiesen. Der Betrag von rund 
8000 Mark beweist, wie sehr die Hörer mit 
den Darbietungen einverstanden waren. L. 


Apotheken schließen früher. Die Apo- 
theken schließen mit Genehmigung des Regie- 
rungspräsidenten um 16 Uhr. 

Kriegswirtschaftsvergehen, Festgenommen 
wurden folgende Polen; Kazimierz Hadrysiak, 
37 Jahre alt, Helena Kozanowska, 33 Jahre alt, 
und Marjan Lykaszewicz, 62 Jahre alt. Sie hat- 
ten versucht, falsche Zuckerkartenabschnitte In 
Verkehr zu brihgen und in verschiedenen Ge- 
schäften Zucker einzukaufen, 


b 
Wir verdunkeln heute von 16.40 bis 7.25 Uhr 


I 
E 
b 


Gemeinfam wird der Geift gefchliffen 


Die deutsche Beruiserziehungsstätte der DAF. gibt die Handhabe zur Fortbildung 


Mehr können als die anderen, das ist unsere 
Chance im Leben, nicht nur für Völker, son- 
dern auch für den Einzelmenschen, Der Na- 
tionalsozialismus hat uns alle ‚zur höchsten 
Leistung gerufen, der uns aufgezwungene Krieg 
unterstreicht diese Forderung mit seiner bitte- 
ren Notwendigkeit. Die Deutsche Arbeitsfront 
hat für jeden die Voraussetzungen geschaffen, 
sich weiterführende Kenntnisse anzueignen. 
In Litzmannstadt ist eine vorbildliche Stätte 
geschaffen, an der sich Abend für Abend und 
auch tagsüber strebsame Menschen jeden Al- 
ters und Geschlechts versammeln, um nicht 
nach den Methoden der Schulbank, der sie, 
bereits entwachsen sind, sondern auf Grund 
gegenseitiger Hilfsstellung unter Leitung er- 
fahrener Fachleute zusätzliches Wissen zu 
sammeln. Deshalb heißen die kleinen’ Gruppen 
auch Lehrgemeinschaften, 


In den kaufmännischen Fächern kann sich 
der Buchhalter die Bilanzsicherheit aneignen, 
und zwar so weit, daß er die vorgeschriebene 
Prüfung vor einer Kommission ablegen kann. 
Aber auch alle anderen Fächer, vor allem auch 
Kurzschrift und Maschinenschreiben, werden 
eifrig betrieben, Dabei werden die Kriegsver- 
sehrten besonders berücksichtigt. Sie erhalten 
unentgeltlich jede denkbare Förderung, beson- 
dere Vorrichtungen gestatten ihnen die Au» 
übung von Berufen, die ihnen früher ver- 
schlossen geblieben wären. Auch die Frauen 
im Kriegseinsatz stellen einen großen Teil von 
den Besuchern der Gemeinschaften, Im Ge- 
schwindtempo und doch mit der nötigen Grúnd- 
lichkeit werden sie für ihren jeweiligen Po- 
sten eingeschult, 


Groß ist der Bedarf an geschickten Bau- 
arbeitern. Da hilft der vorbildlich eingerichtete 
Bauhof der DAF., in dem alle Handgriffe ge- 
lernt werden und auch die theoretischen 
Grundlagen gezeigt werden können, Zur Zeit 
werden dort Umsiedler geschult. Für die für 
uns besonders bedeutsame Textilindustrie ste- 


hen Lehrwerkstätten zur Verfügung, und zwar 
für Baumwolle und Wolle, für Seiden, ‚Samt 
und Band sowiexWirk- und Strickwaren, Hier 
werden auch Meister aus- und weitergebildet. 

Außer den überbetrieblichen Berufserzie- 
hungsmaßnahmen gibt es noch betriebsgebun- 
dene, und zwar zur Zeit vier. In ihnen haben 
einige GroBbetriebe eigene und vorbildliche 
Stätten für ihre Gefolgschaft geschaffen, um 
ihr die Möglichkeit zu beruflicher Weiterbil- 
dung zu geben. Diese Arbeit, die durch den 
Krieg naturgemäß stark gehemmt ist, wird nach 
dem Siege besonders gefördert werden. Bel 
diesen Berufserziehungswerken kann besondere 
Rücksicht auf die Struktur des Betriebes ge- 
nommen werden. 

Während des Krieges ist das Vorschlags- 
wesen stark ausgebaut worden. Sein Sinn ist, 
daß der intelligente Arbeiter die Möglichkeit 
und den Anreiz haben soll, Verbesserungsvor- 
schläge an die richtige Stelle zu bringen. Auf 
diese Weise sind schon bedeutende Erfolge 
erzielt worden. Es würden auch Berufsfremde 
angeregt, ihre Beobachtungen weiterzugeben, 
und sehr oft waren sie sehr fruchtbar und 
führten zu Material- und Arbeitsersparnis, 

Weitere Sorgfalt gilt dem Unterführerkorps 
im Betriebe, dessen Schulung und Heranbildung 
nie nachlassen ‚darf, Reichsschulen stehen als 
zusätzliche Einrichtungen zur Verfügung. Die 
Ausbildung ermöglicht den Aufstieg zum Vor- 
arbeiter und Meister, Die Reichsschulen stehen 
auch den Ubungsleitern zur Verfügung, damit 
diese immer auf der Höhe des technischen 
Wissens bleiben und zugleich eine gewisse 
Einheitlichkeit des Stoffes und der Methoden 


‚ gewährleistet ist. 


Das ist ein sehr gedrängter Uberblick über 
das Arbeitsgebiet des Deutschen Berufserzie- 
hungswerks. Jeder, der mehr leisten möchte, 
hat für wenig Geld die Möglichkeit dazu, Es 
ist damit das früher so oft totgeredete Wort 
von der freien Bahn für den Tüchtigen wahr 
geworden, GK 


Ortsgruppe gedenkt ihrer Verwundeten 


Erzhausen hatte das 36. Hundert dieser Ehrengäste zu Gaste / Fröhliches Programm 


In diesen Tagen lud die Ortsgruppe Erz- 
hausen das 36, Hundert an Verwundeten In die 
gastlichen Räume des Sängersaales zu einem 
frohen Nachmittag, Nimmermüde Hände des 


Deutschen Frauenwerks hatten in viel Klein- : 


arbeit die Vorbereitungen zu dieser Veran- 
staltung getroffen. Lange, weißgedeckte Ta- 
feln boten mit den Kerzen und den Vorweih- 
nachtskränzen ein überaus anmutiges Bild. In 
abwechselnder Folge hatten an den Tischen 
immer ein Mitarbeiter der Ortsgruppe und ein 
Verwundeter Plätz genommen. Auf diese Weise 
wurde recht schnell das Band zwischen den 
Gästen und den Gastgebern geknüpft. Und das 
war ja der Zweck der Stunde, 
der Orstgruppenleiter, Pg. Gohlke, in seinen 
Begrüßungsworten zum Ausdruck brachte, die 
Ehrengäste der Nation für Stunden all das ver- 
gessen zu lassen, was sie draußen an der Front 
erlebt haben, 

Für die Ausgestaltung des Programms sorgte 
die Volkstumsgruppe Litzmannstadt, die an 
der Kreiswaltung der DAF, besteht, und unter 
Leitung von Pg. Ziewe bereits Hervorragendes 
leistete, Der bunte Liederreigen riß alle Anwe- 
senden mit. Die Gruppe sorgte dafür, daß im 
ganzen Saale bald frohe, beschwingte Stim- 
mung herrschte, Besonders viel Anklang fand 
das in Bildern dargestellte Rätsel und das 
Laienspiel „Des Kaisers neue Kleider“. 

Aber auch für das leibliche Wohl hatte das 
Frauenwerk voitrefflich gesorgt. Doch der 
Höhepunkt kam zum Schluß, als die Orts- 
frauenschaftsleiterin jedem Soldaten ein von 
den Frauen mit viel Liebe angefertígtes Päck- 
chen überreichte. Die Freude und Dankbarkeit 
war grenzenlos. Und das war ja der Zweck der 


£. Z.-Sport vom Tage And 1944 Hollenkampfspiele der MJ. 


Von der ReichsjugendiUhrung werden auch für die 
Winterkamplzeit urbe Hallenkampispicle der Hitler-Jugend 
ausgeschricben, mit denen die Deutschen Jugend, 
meisterschaften im Gerätturnen, Ringen, Gewicht- 
heben, Judo, Fechten und Boxen verbunden sind. Als Ter- 
min für die Hallenkampísplele ist die Zeit vom 26. März 
bis 1. April 1044 vorgeschen; der Austragungsort wird 
jedoch erst später bekanntgegeben. Die Banne führen die 
Bannawettkimpfe in den ausgeschriebenen Wettbewerben bis 
zum 23, Januar durch, während die Gebletsmeisterschaften 
in der Zeit bis 12, März zu erledigen sind, * 

Die Jugendmelsterschatt im Gerätturnen Ist ein 
Zehnkampf mit Einzel- und Mannschaltswertung, Die Jugend- 
meisterschalten in der Schwerathletik werden als 
Einzelmeisterschaften in den ‘üblichen Gewichtsklassen ab- 
gewickelt, und zwar Ringen In acht Klassen vom Fliegen» 
bis Schwergewicht, Gewichtheben und Judo in jeweils sechs 
Klassen vom Bantum- bis Schwergewicht, Im Boxen um. 
fassen die Jugendmelsterschaften 13 Gewichisklassen vom 
Paplergewicht A bis zum Schwergewicht, Im Fechten 
endlich werden fnt Melsterschaliswettbewerbe ausgetragen, 
nimlich für die HJ.-Binzelkimpfe nut Florett und Säbel 
sowie ein Florett-Mannschaliskamp! fr Gebletsmannschal- 
ten, sowie für die Mädel im Florett-Einzelkamp! und -Mann- 
schaliskamp! für Gebietsmannschallten, 

Die ee el ET peat zu den Jugend 
meisterschaften werden) in üblicher Welse in einzeinef 
Gebietsgruppen abgewickelt. Das Oqblet wartheland 
führt hierbei die Ausscheidungen im Gewichtheben mit den 
"Gebleten Ostpreußen und Danzig-Westpreußen durch. 


Ungarns Schwimmer In Hochform 


Beim Budapester Wettschwimmen konnte der mehrfache 
ungarische Meister Tatos über 200 Meter Kraul mit 
2:17 Minuten eine neue Jahresbesticistung aufstellen, Das 
Gleiche gilt von dem von Nemeth in 1:11,6 Minuten 
gewonnenen 100-Meter-Brustschwimmen, Besonders Nemeth 
befindet sich zur Zeit in wahrer Rekordiorm. Bel don Wett- 
kämpfen, die an Stelle des nusgefallenen Linderkamples 
gegen Schweden ausgetragen wurden, verbesserte er über 
200 Meter seine erst vor zwei Wochen aulgestellle unga- 
rische Landesbesticiótung abermals Die neue Marke steht 
jetzt aut 2:43,6 (bisher 2:43,8), Uber 100 Meter Kraul 
vermochte Körösi in 1:00)4 Tatos um eine Zehntel» 
sekunde auf den zweiten Platz zu verweisen. Außerdem 
wurden bei dieser Gelegenheit die ungarischen Melster- 
schaften im Lagenschwimmen durchgefihrt, Als vieiseltigster 
Schwimmer erwies sich Veghazi, der in der Rücken-, 
Brust- und Kraullage über 300 Meter in 4:10,8 einen neuen 
ungarischen Rekord aufstellte, Zweiter wurde Kördsi in 
4:14,2, Auch bej den Frauen gab es im gleichen Wett- 
bewerb, allerdings nur Uber 200 Meter, durch die viel- 


seltige lona Nowak in 2:57 Minuten einen neuen 


Landesrekord, 
Fubball-Allerlel 


Im Gau Danzrig-WestpreuBen kam der LSV, 
Danzig durch einen 5:2-Sieg über die Post Danzig der Gau- 
meisterschaft einen weiteren Schritt näher, während der 
letztjlährige Gaumeister 1919 Neulahrwasser gegen Preußen 
Danzig 1:2 verlor, Der LSV, hat mit 18:2 Punkten eine 
klare Führung vor BuEV, Danzig mit 12:6, Post Gotenhaten 
mit 12:6, sowie Viktoria Elbing und 80. Bromberg mit 
je 12:8 Punkten, 

Eine große Überraschung gab es bel den Meisterschafts- 
spielen in Nordbayern mit der Niederlage des Spitzen- 
relters FC. Bamberg. Ohne den schußgewaltigen Berliner 
Kästner und mit einem Ersatztorwart antretend, wurden die 
Bamberger von der KSO, Schweinfurt mit 9:4 (7:1) ge 
schlagen, Bester Mann der Unterlegenen war der Berliner 
Wilde, der alle vier Treffer erzielte, FC, Bamberg und 
VIL, Nürnberg stehen damit mit 18:4 Punkten punktgleich 
vor dem 1, FC, Nürnberg mit 12:4 Punkten, 

Die splelstarke Soldatenmannschalt der „Roten 
Jäger" setzte ihre Erfolgserie in Wilhelmshaven fort, 
wo sie beim Gaumelster Wilhelmshaven 05 zu 
Gaste wellte und mit 9:4 (3:0) siögte, 

Holstein Kiel, der Meister des Oaues Schleswig- 
Holstein, bestritt das Freundschaftsspiel gegen Kilian fast 
ausschließlich mit Nachwuchskräften und unterlag mit 
'2:5 Toren, 

Der ms. Brünn, der bisher unbesiegte Herbst- 
meister der‘ Staffel Mähren, wird an Stelle von Wacker 
Wien am Wiener Welhnachisturnier teilnehmen, Die 
Paarungen lauten nunmehr: FC. Wien — Wiener Sportklub 
und Rapid Wien — MSY. Brünn, 

Die Besetzung des Budapester Weihnachts-Fußball- 
turniers, das Ferencvaros ausrichtet, ist nochmals gedndsrt 
worden, Es nehmen daran der Floridsdorfer AC, Wien, 
HASK. Agram, der ungarische Herbsimeister 'Großwardein 
sowie Forencvaros tell. 


Aus dem Radsport-Lager 

Der zu den bekanntesten und erfolgreichsten nieder- 
lindischen Rennlahrern zählende Cornelius Wals, der als 
Angehöriger einer niederländischen 44-Freiwilligen-Division 
im Osten gegen den Bolschewismus kämpfte, ist im Alter 
von 32 Jahren für dle Freiheit Europas gefallen. 

Im Alter von nur 44 Jahren Ist in Zúrich der bekannte 
Schweizer Rennfahrer Ernst Kaufmann einem schweren 
Inneren Leiden erlegen. Den größten Triumph in seiner an 
Erfolgen überreichen Laufbahn, die er 1932 beendete, 
feierte Kaulmann 1925, als er in Amsterdam die welt- 
meisterschalt gegen Schilles, Michard und Moeskops gewann, 


wie es auch . 


Feier, unseren verwundeten Kameraden zu zel- 
gen, daß wir an sie denken, und daß wir ver- 
suchen, ihnen ihre Opferbereitschaft durch un- 
sere Dankbarkeit wenigstens in bescheidenem 
Maße zu vergelten 

Die kurzen Stunden veıliefen nur zu schnell, 
Ein Band war zwischen Heimat und Front ge- 
schaffen worden, das auch über die Grenzen 
der Veranstaltung bestehen bleibt, Und wenn 
die Soldaten zum Schluß betonten, sie hätten 
noch nirgends eo viel Liebe erfahren, wie ge- 
rade in Litzmannstadt, so ist das für unsere 
Stadt und seine Menschen ein Lob, auf das 
wir stolz sind, - Schl. 


Fleifchfchieber verurteilt 


Das Sondergericht Litzmannstadt verur- 
teilte den russischen Gastwirt und zaristi- 
schen Leutnant a. D, Peter Achmielkin 
zum Tode, weil ‘er bereits belieferte Bezug- 
scheine, die nicht entwertet worden waren, 
angekauft und sich dafür 2500 kg Fleisch hat 
liefern lassen, Seine Helfershelfer, die Polen 
Stanislaw Stusiak, Tadeusz Wycinski und 
Edmund Krycinski sind ebenfalls zum Tode 
verurteilt worden, während Wicenty Ec ió 
und Bronislaw Marciniak mit je Jahren 
Straflager davonkamen. ` f N-r, 


Wietschaft der £. Z. DieNachkriegsentwicklung der Weltmär 


Der letzte Artikel des ehemaligen Leiters der 
amerikanischen Pacht- und Leihorßanisation, Harry 
Hopkins, im , American Magazine" hat in den 
Kreisen der Londoner City die Besorgnisse hin. 
sichtlich der Nachkriegsentwicklung auf den Welt- 
miirkten noch gesteigert, Hopkins hatte u, a. er- 
klärt, Amerika werde nach dem Kriege das reichste 
und miichtigste Land der Welt sein und sein 
Außenhandel werda kurze Zeit nach Kriegsschluß 
vielleicht rund 7 Milllarden Dollar betragen, , eine 
ungeheuerliche Steigerung im Vergleich zum Vor- 
kriegsstand, Die Londoner Wirtschaftspresse be- 
schäftigt sich eingehend mit diesem Artikel. Die 
„Financial News" suchen die Befürchtungen der 
Londoner City-Kreise etwas zu beschwichtigen, 
Dies gelingt Ihnen aber nur in geringem Ausmaß, 
Das Blatt gibt zu, der britische Außenhandel habe 
selt Kriegs erion einen großen Tell seiner Märkte 
verloren, da die englische Wirtschaft völlig auf die 
Herstellung von Kriegsmaterlal umgestellt werden 
mußte und im Gegensatz zu den Vereinigten 
Staaten ihre Überseemärkte nicht bellefern konnte, 
Infolgedessen selen beispielsweise in Südamerika 
die britischen Waren „in gewissem Umfang“ durch 
USA.-Waren ersetzt worden, Dazu komme, daß in 
den Dominions. und anderen Überseestaaten um. 
fangreiche eigene Industrien aufgebaut worden 
seien. Diese Industrien arbeiteten heute fir 
Kriegsbedürfnisse, könnten aber später. leicht auf 
Friedensbedürfnisse umgeschaltet werden. Auch 
hier sel also eine Einengung des ‘früheren briti- 
schen Außenhandelsmarktes zu befürchten. Die 
„Financial News" suchen sich über diese gefihr- 
liche Entwicklung dadurch. hinwegzutäuschen, daß 
sie nach Kriegsende überall in der Welt einen aku- 
ten Mangel an britischen Fertigwaren voraus 
sehen. Unter der Voraussetzung, ‚daß der britische 
Export „vernünftige und wettbewerbsfihige Preise“ 
fordere, könne er auf eine Ausweltung seiner 
Märkte ganz sicherlich rechnen. In britischen Ex- 
portkreisen ist man aber nicht unbedingt sep 

$ 


davon, daß die Welt nach dem Kriege welter nichts, 


zu tun haben wird, als britische Fertigwaren zu 
kaufen. In Gewerkschaftskreisen sieht man in dem 
Hinweis auf „vernünftige und wettbewerbsfihige 
Por bereits die Gefahr einer großen Lohnsen- 
ung $ 


Die neue Fúhruna des Handels 


Auf einer Belratasitzung der Relchsgruppe Han» 
del verabschledeten sich der bisherige Leiter, Dr. 
Hayler, und der Hauptgeschäftstührer, Ohlen- 
dorf, von ihren Mitarbeitern nach ihrer Beru- 
fung in das Reichswirtschafiaministerium, Bis zur 
Ernennung eines neuen Leiters ist mit der Leitung 
Freiherr von Schröder in Fa, Staudt & CO, 
Leitor der Abtellung Außenhandel der Wirtschafts- 
gruppe Groß- und Außenhandel, betraut worden. 
Mit der Hauptgeschäftsführung wurde Dr. Wie. 
ser, Hauptgeschäftstführer der Wirtschaftsgruppe 
Einzelhandel, beauftragt. 


Bestandsaufnahme in der Bekleidungsindustrie 


Alle Mitglieder der Wirtschaftsgruppe Beklel- 
dunfsindustrie sind nach Anweisung der Wirt- 
schaftsgruppe als Bewirtschaftungsstello des 
Reichsbeauftragten für Kleidung (RA. Nr. 208) ver- 
flichtet, zum 31. 12, 43 eine Meldung ihres Lager- 
estandes und des in der Zeit vom 1. Juli bis al. 
Dezember 1943 vorgenommenen Versandes abzuge- 


` 


“trag bei den Reichspostdirektionen ausgesi 


Durch die Lage im Telegrammdienst 
nolwendig, die Privatlelegramme künfti 
solchen mit und nach solchen ohne 4 
wichtigen Inhalt zu unterscheiden, d 
ersteren vor den letzteren übermittelt 
können. Deshalb hat die Deutsche Rel 
eme neue Telegrammgattung mit der 
nung „KW" (Kriegswichtig) eingeführt 
sind als gewöhnliche und dringende’ 
telegramme zugelassen. i Ir 

Aufgabeberechtigt sind die Firmen s 
Personen, denen ‘fir die Anmeldung” 
kriegswichtigen Ferngespráche Kennzif ern 
geteilt worden sind, soweit sie kriegsW 
Telegramme aufzugeben haben, ferner 
sonen und Firmen, denen durch die Pra 
ten der Reichspostdirektionen nach eingele tdo 
Prüfung und Befürwortung durch die Gauvi 4 
schaftskammern auf Grund ihres Einsal 
totalen Krieg die Berechtigung zur A 4 
von KW.-Telegrammen zuerkannt wird. Soa» 
berechtigten Antragstellern wird ein mil se 
fenden Nummern und Dienststempel veg 
ner Ausweis, der nicht übertragbar isti 
gestellt. } 

KW.-Telegramme können allgemein an 
dem Telegrammschalter, ‚durch Nebel 
graphen, von Teilnehmern des Fernseh! 
und Fernsprechdienstes auch über ihre’, 
schlüsse aufgegeben werden, Die Bevollt 
tung darf nur für wirklich kriegswielill 
Nachrichten in Anspruch genommen we 

Für KW.-Telegramme sind besonders * 
gabeformblätter vorgesehen, Sie werd 
den Annahmeschaltern in Blöcken zu 20° 
für barbezahlte Telegramme zu 10 Rpf 
für Stundungstelegramme zu 15 Rpf, nur 
Vorzeigen des oben &rwähnten Aus 
verkauft, Auf Reisen dürfen KW.-Telegr 
auch nur auf den vorgeschriebenen 
blättern und nur an den Schaltern aufge 
werden. Bei der Absenderabgabe ist die 
des ,KW.-Ausweises” und die Reich 
direktion, die ihn ausgestellt hat, zu ve 
ken. Bei der drahtlichen Auflieferung 7 
der Aufgeber diese Angaben an den A 
seiner Ubermittlung zu setzen, Se 

Die Ausweise werden auf schriftlichen 


ebast 
SV. 1 
ponnta 
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Zu bes 


Landfer feierten Das LZ=Jubiläu 


Ein 44-Oberscharführer, Litzmannstädtel 
im Feld steht, schreibt uns, daß er und 2°; 
Kameraden, die regelmäßig die „LZ.“ 4 ¿ED 
und daher aufs engste mit der Heimat Fit 
bunden sind, auch das LZ.-Jubiläum geleli 
haben. „Wir haben hier im Norden“, sch!® 
er, „am 28. und 29. November mit Euch fi 
fe'ert, und zwar im Kerzenschein und oy 
frohem Austausch von Erinnerungen an UNI 
liebes Litzmannstadt.” 


Auszeichnung .Das Eiserne Kreuz I. Kl 


erhielten der Kampfflieger-Beobachter Un 
offizier Alfons Richter, Adolf-Hitler-9 


109, der sich z, Z. in. einem Feld!azarett 9 
det, und der #f-Uscharf. Hans Sen g era 


mannotadt, Schwimmerweg 28-a. ay 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: (Auch Deutschlandsondel) iggi 
Zum Hören und Behalten: „Von deutscher Welh Ale 
ihrem Brauchtum", 9.30 Die Kapelle Willy Steiner reis 
11.00 Kleiner Melodienreigen. 11,30 Weihnachts ran 
tungen an der Front, 12,35 Der Bericht zur Lage. api 
Klingendes Miirchenbuch, 15,00 Volksliedsendunß y 0 
scheinen die Sternlein so hell", 15.30 Orgelmusik, qu 
Schöne Musik zur Weihnacht. 18.00 Weihnachtsklanne rg 
alter und neuer Zeit, 18,55 Weihnachtslieder, 19.20 
und Blasmusik, 19.55 Weihnachtssendung, 21.00 
liche Klänge von Wagner und Liszt, 22.15 „Dem 
entgegen", unterhaltsamer Ausklang. $ 
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ben, Die Meldungen haben auf vorgeschrióa > 
Vordrucken zu erfalgen, die den Mitglieder, 
gehen. Um eine einwandfreie Meldung sIel rund 
stellen, haben die Mitglieder zum 31, 12, 43 an ion 

Listen, die sie zu den entsprechehy 

am 30, Juni verwandt haben, vor 

ungen vorzunehmen, Zuwiederhand l 
gen werden bestraft, J 2 


Pfandbriefumtausch aus Lodscher Altbesitz 


Wie der Generalabwickler flr die 
Haupttreuhandstelle Ost beschlagnahmten XK 
institute in Litzmannstadt im Anzeigentell 
kanntgibt, wird jetzt der Altbesitz (Besitz vor 
1, September 1939) Deutscher und 
behandelnder Pfandbriefgiiubiger der früh 
der Stadt Lo 


Aulzel 


lere zum Umtausch ai vor 
den und welche Unterlagen als Beweis dafür me 


* handen sind, daß der Pfandbriefgitiubiger B® 


deutscher, Volksdeutscher der Gruppe 1-3 
ein Angehöriger der. Volksgruppe ist, die 
Deutschen vermögensrechtlich gleichgestell 
Die Bank der Deutschen Arbeit, Niederl# 
Litzmannstadt, König-Heinrich-Straße 24 el 
Umtauschstelle für die Wertpapiere bereit, be 
Ausfúllung des Vordruckes behiltich zu sel 
dem die alten Papiere dort eingereicht we 
das Einlösungsangebot nur bis zum 31, M 
läuft, empfiehlt es sich, die Ansprüche 4 
polnischen Altbesitz baldigst geltend zu 


Umsatzsteuerfreiheit der kleinen Zimmerve 


Der Reichsfinanzminister hat eine T 
der Umsatzsteuerfreihelt für die Einnahme 
Zimmervermietung vorgenommen, Vermiet 
weniger als vier Zimmer oder weniger 


ná 
Sowie ? 


sh 
auch einschl. Verpflegung umsatzsteuertrel s 
Voraussetzung Ist allerdings, dag die vero 

nur an die aufgenommenen Bombengesc mr j 
und Umquartlerten gegeben wird, Die Umsat | 
frelhelt wird nicht dadurch ausgeschlo if 
Verpflegung ‘an eigene Gefolgschaftsmiteli09? (rai 
Vergütung für geleistete Dienste gewährt ~~ 
(Reichssteuerblatt Nr. 85 v. 18. 11, 43) 


4 


ve 

a, 
Lohnausfall an Gefolgschafismitglieder, die i E 
letzton Arbeitstag vor oder am erster fel 14 | 
1 


nach Feiertagen, für die ihnen auf Grund aa el 

licher Vorsesriften der Lohnausfall Zu Y Arey 3 
ist, ohne eine geniigende Entschuldigung aer nt A 
fernbleiben, ist für die betr, Feiertage MCh Wie 
zahlen. Das gleiche gilt tür Gefolsschaftstminie 
der, die vor solchen Felertagen Urlaub, er 1 
oder eine Famillenhelmfahrt angeire 
wenn sle aus elgenem Verschulden die A 
an dem für die Arbeltsaufnahme nach dem gn 
tage festgelegten Zeltpunkt wieder aufnehme? 


A Sauhauptistadt 
Sch. 47000 kg für die NSV, eingeweckt. 
senso wie im vergangenen Jahre wurde in 
wen Sommer- und Herbstmonaten dieses Jahres 
; tino Einweckaktion zugunsten des Kriegs- 
i YEW. durchgeführt, Diese Aktion, an der ins- 
lo Prive Besondere die Frauenschaft entscheidend be- 
Heiligt ist, erbrachte nach den jetzt vorliegen- 
nen Y ‚den Gesamtmeldungen ein Ergebnis von mehr 
int) als 47000 kg eingeweckter Gemüsekonserven, 
4 Obstkonserven, Marmeladen und Fruchtsáfte. 
as Ergebnis dieser mühevollen Arbeit kommt 
den jetzt laufenden Wintermonaten einer- 
tits den Betreuten des Kriegs-WHW. zugute 
Und dient darüber hinaus der zusätzlichen Si- 
erung der Verpflegung der in den Kinder- 
I läyesstätten der NSV. betreuten Kinder. 
eq. Nach Odessa berufen, Der Direktor am 
deutschen Seminar unserer Reichsuniversität, 
tof. Dr. y. Petersen, hat einen befristeten 
Uftrag erhalten, an der rumänischen Univer. 
Sitdt zu Odessa einen Lehrstuhl für die deutsche 
prache einzurichten, 


Kempen 

Ji, Auch hier wurde die HJ. zum Weih- 
"Jhachtsmann. Die Jungen und Mädel “des Krei- 
es Kempen hatten ebenfalls allerlei Spielzeug 
tebastelt, Im ganzen konnten 14000 Stück der 
BY NSV. übergeben werden. Der Rest wurde am 
Sonntag bei einem Weihnachtsmarkt verkauft. 
1 Durch diesen Einsatz war es móglich, jedem 
T deutschen Kinde im Kreise Kempen Spielzeug 
Med 2u bescheren, 


Kriegsberufsmwettkampf erweitert 


7° Nach einer neuen Bestimmung köhnen sich 
nme Sm Kriegsberufswettkampf der deutschen Ju- 
my send auch Jungen und Mädel von 18 bis 21 
be Jahren beteiligen. Die Betriebsführer erhalten 
4 bei ihrer zuständigen Kreisjugendabteilung der 
"DAF. die vorgeschriebenen Meldeblätter, die 
ne i zum 3, Januar spätestens dort wieder ein- 
4 2ureichen sind, 


hen A 


Reichsbahn befcherte die Kameradenfrauen 


Große Weihnachtsfeier der RBD. Posen / Spielzeug im Gemeinschaltsarbeit hergestellt 


Am Montag hatte der 
Präsident der Reichs- 
bahndirektion Posen die 
Hinterbliebenen der im 
Felde gefallenen oder 
während der Krieges im 
Dienst tödlich verun- 
glückten Eisenbahner 
und die schwer bomben- 
geschädigten Gefolg- 
schäftsmitglieder mit 
ihren Angehörigen zu 
einer Weihnachtsfeier ım 
großen Festsaal dor 
Reichsbahndirektion e- 
laden, An langen Tafeln 
war für groß und klein 
der Kaffeetisch gedeckt, 


Präsident Dr. Holtz be- 
grüßte seine Gäste und | 
wies auf die schweren 
Opfer hin, die sie dem 
Vaterlande gebracht ha- 
ben und die ihnen mit- 
tragen zu helfen die 
Reichsbahn als ihre Eh- 


en 


renpflicht betrachtet, Zu- prisident Holtz gedenkt der Kriegs- und Arbeltsopfer. (Aufn.: Reichsbahn) 


gleich dankte er den 


Vorstehern und Lehrlingen der Reichsbahnaus- 
besserungswerke und Reichsbahnbetriebwerke, 
die in ihren Freistunden Spielzeug für die Kin- 
der hergestellt hatten, sowie der Reichsbahn- 
landwirtschaft, die den Weihnachtstisch mit 
ihren Erzeugnissen verschönt hatte, ferner den 
Mitarbeitern des Sozialdienstes und des Reichs- 
bahn-Kameradschaftswerkes, die in mühevoller 
Arbeit dazu beigetragen hätten, hier und an 
allen anderen Orten des Warthegaues ihren 
schwer getroffenen Kameraden 


nachtefest Freude zu bereiten. 


"Weihnachtliche Gabe der Reichsgautheater 


„gosto Zum 65. Geburtstag Guido Kolbenheyers / „Heroische Leidenschaften” erstaufgefúhrt 


zum Weih- 


Weihnachtslieder, gesungen von einer Ge- 
sargsgruppe des Sozialbúros, und Gedichtvor- 
träge verschónten die Kaffeetafel. Den Höhe- 
punkt bildete das von den kleinen Gästen mit 
großer Spannung erwartete Erscheinen des 
Weihnachtsmannes, der mit Groß und Klein 
ernstlich ins Gericht ging, sich aber am Ende 
mit seinen Eisenbahnern sehr zufrieden zeigte, 
seine Helferinnen und Helfer, darunter die 
Lehrlinge des hiesigen Reichsbahn-Ausbesse- 
rungéwerke und des Reichsbahn-Betriebswerks 
besonders lobte und auszeichnete und zum 
Sthluß die Bescherung der Gäste einleitete. 

An langen Tischen waren die mit großer 
Liebe zusammengestellten nützlichen Gaben 
aufgebaut und bald herrschte bei den Großen 
freudigste Überraschung, bei den Kleinen Jubel 
über die scliönen von Eisenbahnern selbst ge- 


Ostrowo 

Ji. HJ, spielt und musiziert, Zum Wochen- 
ende trat die Hitler-Jugend einmal als Gast- 
geber auf. Der Nachmittag war einem fröh- 
lichen Kindernachmittag vorbehalten, wo die 
Kleinen mit Liedern und Spiel unterhalten und 
ihnen auch ein frohes Märchenspiel gezeigt 
wurde. Am Abend stieg dann in der Stadthalle 
ein sehr gut besuchtes Konzert. Die Spenden 
für das Kriegs-WHW, flossen reichlich und der 
Bannmusikzug und ein Chor von HJ. und 
BDM. erfüllten mit viel Hingabe und Sorgfalt 
all die vielen Wünsche, Reicher Beifall wurde 
den Darbietungen unserer Jugend zuteil, 


Jl, Gastspiel der Landesbühne. Mit dem 
Schauspiel „Nora oder ein Puppenheim” von 
Henrik Ibsen war die Landesbühne zu Gast 
und erntete viel Beifall. Unter der straffen 
Spielleitung von’ Alois Herrmann fanden sich 
die Spieler zu flottem Zusammenspiel zusam- 
men und wurden ihren Rollen in jeder Weise 
gerecht, 


Ji, Sachsenmädel‘ besuchen Lazarette, In 
Eisenweiler bei Adelnau befindet sich ein 
Landjahrlager von Sachsenmädel, Schon Wo- 
chen vorher hatten sie Verwundeten in einem 
Lazarett der benachbarten Kreisstadt einen 
Besuch abgestattet und sie durch schöne Erz- 
gebirgslieder und Spiele erfreut, Jetzt aber 
gingen sie mit großen Körben voll Uberra- 
schunden — verschiedener Kuchen und selbst- 
gebastelte nützliche Gegenstände waren darin 
— wieder auf die Reise und boten den Ver- 
wundeten einige frohe ’Stunden, selbst dabei 
erkennend, daß Geben noch viel schöner ist 
als Nehmen. 


Turek 


Er. Auch hier sprach die Gaufrauenschafts- 
leiterin. Die NS.-Frauenschaft im Kreise Tu- 
rek hielt im festlich geschmückten Deutschen 
Haus eine Führerinnentagung ab, die gleich- 
zeitig einen Generalappell bedeutete und eine 
vorweihnachtliche Feier einschloß, Kreis- 
fiauenschaftsfúhrerin Gädke begrüßte nach 
einem Kinderchor und gemeinsamen Lied den 
Kreisleiter und die übrigen Gäste von Partei 
und Staat, Ihre besondere Bedeutung erhielt 
die Arbeitstagung durch die Anwesenheit der 
Gaufrauenschaftsleiterin Helga Thrö (Posen), 


Um der ‘erhöhten Wirkung des dichterischen 
Wortes willen, wird von Günther Stark die sze- 
nische Umgebung nur schemenhaft angedeutet. 
Dieser Absicht kommen die von Traugott Müller, 
dem Ausstattungschef der Berliner Staatstheater, 
geschaffenen Bühnenbilder wirkungsvoll entgegen. 
Die Auffassung des Regisseurs stellt an die 
Darsteller hohe Anforderungen, besonders nach der 
sprachlichen Seite hin. Die Aufführung zeigte, daß í 
die Pflege des Sprachstils bel Günther Stark in gu- gen klar gemacht und sie im Glauben an die 
ten Händen ist, und daß das Ensemble willig sèl- Kraft unseres Volkes und dessen Mission ge- N 


ner Führung folgt. Bis zu der kleinsten Rolle war ` 
eine SOrethttig Nncherelteie Kleinarbeit erkennbar. stärkt, Im Anschluß daran würdigte Kreis- 
Freihaus leiter Klemm mit anerkennenden Worten die 


So wurde auch in der Geschlossenheit des Spieles 
die Aufführung zu einem kulturellen Ereignis die- g. Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Freihaus- segensreiche Arbeit der NS,-Frauenschaft und UN 
überreichte als erster Fıau im Kreise der Kreis- 


Print tans Darstellern; es war fast der gesamte Land, Im Saal des Kameradschaftsheimes in 
rs sel aor Ensemblet A iTo Ka Karschnitz fand am Sonntag die Warn ARs EN haftsleiterin das vom Führer verlie- i 
ader. sein, Destos. Ea nel daner nur ~ feier der_Ortsgruppe Freihaus-Land statt, Sie eno Kriegsverdienstkreuz 2, Kl. Mit ihr konn- gi 
A AO Ara Er At AEE OS gaenta ADO wurde umrahmt durch musikalische, dem Sinn ten noch weitere neun Frauen für ihre uner- 
Sprache und Darstellung die glutvolle Leidenschaft der Feier entsprechende Darbietungen, Die müdliche Mitarbeit durch den Kreisleiter aus- 
Feierrede, die bei den Anwesenden einen nach- _ gezeichnet werden. Er schloß mit dem Bekennt- 
nis, daß die tragende Kraft der inneren Front 


eines Bekenners verlieh, pps Haus dankte am 
Schluß für den vlelversprechenden Auftakt. unter haltigen Eindruck hinterließ, hielt Kreisamts- pl 
leiter Heyer aus Schieratz. dia Frau isti f 


der Regie des Intendanten mit stürmischen Bel- 
faliskundgebungen, Rudolf Schimmig. 

WOHNUNGSTAUSCH 
Blete in Litzmannstadt 3-Zimmer-Woh- 


nung mit Bad; suche dalür gleichw. 
Wohnung in Halle, Leipzig oder Mag- 
deburg. ‘Angebote unter 4095 LZ. 

Suche eleg, 5-Zimmer-Wohnung mit Zen- 
tralbeizung; biete 3-Zimmer-Wohnung 
mii Bad, Gas im Neubau. Kurfürsten 
straße 8/1, 


VERKAUFE 


Wischorolle, 3 m ‘ang, 1,50 m breit, 
aus Holz gebaut, zum Hand- oder 
Motorbetrieb eingerichtet, zu verkau- 
fen, Preis 700 RM, Johann Lubinski, 

_Leslau_a./W., Str. der SA. Nr. 12/14. 

Stubenhund, sehr wachsam, zu verkaufen 
Pablanitz, Eugen-Naumann-Weg 5, am 
Bahnho!, 


ee ES o eana SD 
KAUFGESUCHE 


omm ame nn na mn nn Heid munanan nn nn 

Zu kaufen gesucht Teppiche oder Läufer 
und Geschirr, Gell, Angebote unter 
3060 an die LZ. erbeten, 


Puppenmöbel aller Art zu kaufen ge: 


Das Reichsgautheater hat als weihnachtliche 
Festgabe im Kleinen Haus Erwin” Guido Kolben- 
heyers Tragödie ,Heroische Leidenschaften“ her- 
Ausgebracht. Die Wahl des Stückes bedeutet nicht 
ur eine Ehrung des am 30. Dezember 65 Jahre alt 
Werdenden deutschen Dichters und tlefgründigen 
T Denkers, sondern sie darf darliber hinaus als erste 
Aufführung unter der Regie des neuen Intendan- 
fen Dr, Günther Stark als ein verheißungsvolles 

enntnis zu dem kulturpolitischen Auftrag unse- 
Tes Reichsgautheaters gewertet werden. 


Die Gestaltung der Aufführung wies auf den 
ernsten Willen des neuen Intendanten, unseres 
n up Reichsgautheaters zu einem kulturellen Ausstrah- 
Ungspunkt im Osten zu entwickeln, Die Regie 
Günther Starks ließ den in Kolbenheyers Werk 
dichterisch ‚gestalteten Gedanken zeitnah vor Au- 
) Ben treten: das leldenschaftliche Bekenntnis zu 
finer Idee, der leidenschaftliche Glaube an sie und 
der heroische Opfergang um ihres Siegeswillen. 
m den Kern In voller Klarheit erscheinen zu las- 
"sen, hat Günther Stark bewußt auf den glänzen- 
er arenischen | Rahmen verzichtet, zu dem das 
er itallenischen Renais: . 
lichkeiten bietet. ia 


die in einer eindrucksvollen Rede über die 
Frauenschaftsarbeit sprach, Den vollzáhlig er- 
schienenen Block- und Zellenfrauen und son- tif 
stigen Mitarbeiterinnen wurde eindringlich 
die Notwendigkeit ihres schweren und verant- hi 
wortungsvollen Einsatzes trotz aller Belastun- it 


fertigtenSpielzeuge. Reich beladen und beglückt 
konnten alle die Reichsbahndirektion verlassen, 
gestärkt in dem Gefühl, daß sich gerade in der 
Not die Kameradschaft bewährt. 

Ähnliche Bescherungen fanden auch bei den 
Ämtern und Dienststellen im Bezirk statt. 


aum | 


AAA 


Blau- oder Silberfuchs zu kaufen gesucht. 
_ Angebote unter K, 683 LZ. 


Zu kaufon gesucht moderne Jungmädchen- 
zimmercinrichtung. Gell, Angebote un- 
ter 3057 an die LZ erbeten, 


Kaufen Stücke von alten gebrochenen 
Bandsägeblättern. Näh, Tel. 100-56. 


Kaute Eine bzw. Zwellamilienhaus mit 


Garten In Litzmannstadt oder näheren 

Umgebung. Angebote erbitten wir an N ar eschenk tschein 
Hellmann, Warthegau, Wasserring 2. 

1000 m Rahmenglels, 600 mm Spur 
(Beton- oder Brigadegleis) zu kaulen 
gesucht, evil, Vermittlung, Angebote 
unter A 2530 an LZ, 


Suche dringend gut erhaltenen Kinder- 
und Stubenwagen, auch Kinderwäsche 
und Kleidung. 44-H.-Schart. Teubner, 


Schloß Schemmingen, Kreis Kempen, 
Radioanparat dringend. zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 4163 an LZ. 


Rührmischer, auch  reparaturbediritig, 
he Fisenübertragungsschein zu kau- 
en oder gegen einen Betonmischer zu 
tauschen gesucht.. Angebote: Firma 
Baugeschäft Hermann Berndts, Danzig, 
Langgarten 48/50, : 


Palast — Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Panorama- 
Film „Das Tagebuch der Baronin W“ *** 
ARENA a kantaa ¡Ags hir - 

E y and, ollgang eneiner, en 

A Ve leia poppe hl ar ke . ere Deyers u. a, Kartenverkauf ab 12,30 Uhr. 

ang 00) Yerknulto Braut“, Freier Verkauf, — 1. und 2, Weibnachtsfeiertag 10 und 12 

k 1004 Sonntag, 26. 12. 15. „Der gesticfelte Uhr Jugendvorstellungen „Kampf mit 

inge Kater* Freier Verkauf, 19,30, „Der| dem, Drachen“, Kartenverkauf ab 9 

20 TORA Zigeunerbaron“. “Freier Verkauf.” —| Uhr früh. 

00 j Monta 27. 12, 1930, pBlidals siner| Corso — Schlageterstraße 55. 

ee AAi aiy Teilverkauf. u u, 17,30, 2,20 Uhr, „Der Tiger von 

schnapur“, eil „Das indische 

ral-Litzmann-Str. 21. a: nach a Roman you Thal OFFENE STELLEN 
f 12. = von arbou, mit an p van 

A Watch EEE fant Td 

Mi Montag, 27.12,,19.0: „Kolbe“ A-Miato. | Gitmark ” agebräuche Im der) ur zuverlässigen Buchhatier für Kon- 
f \ Vom 23. bis 28, 12. Jugendvorstellung tenrahmen. W.. Reetz, Lebensmittel- 

Al lo anzschule Till Bulensplogel” ie Thee Lingen. | _großhandlung, Schieratz, Bahnhofstr. 9. 

rey di A Litamain tad Beginn 10 und 12 Uhr. Portokte Stono-Sekretrin zu solortigem 

chef! h fak um 20 Uhr, be se olle Gloria — Ludendorltstraße 74/76. Antritt von Dienststelle gesucht, An- 

Fun“ C tanzkursus Nr 1, Am Freitag, dem 7. 14] 15 17 und 19.30 Uhr sonn- und f ehote unter A152 an LZ. 

an 1944, um 20 Uhr, der Kursas für Bübnen-| tags 12.30, 14.30, 17 u. 19.30 Uhr, Großes Unternehmen sucht für ein Zweig: 

tanzinteressanten. Da der Volkstanz-| Gattin‘ *#* Sonntags nur geschlos werk im Warthegau zu baldigem 
sus Nr. 2 für Schüler noch nicht| Vorstellungen und Vorverkauf ab 11 Slenotynikiinnen und“ Kontoriatinnen, 
vollzühlig ist, sind neue Anmeldungen | Mal — König» Heinrich» Straße 40, Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
14,30, 17 und 19.30 Uhr „Romanze 
in Moll“ *** mit Marianne Hoppe. 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 

Ab morgen 17.30 und 20 Uhr, _ „Liehes- 
kombdie" *** mit Magda Schneider, 
Luzi Waldmüller, Albert Matterstock, 
Theo Lingen u. a. 12.30 und 15 Uhr, 
Kindervorstellung. „Der Froschkönig”. 


*) Jugendliche zugelassen. **) über 14 J 
zugelassen, ) nicht zugelassen. 


300) mm THEATER 
en vi Städtische Bühnen 
ier spit enter Molikestr. Sonnabend, 25, 12,, 


das zeitgemiisse pi 


Weihnachtsgeschenk 
Stadtsparkalle Litzmannstadt de 


oSEN AUFg 


def] erbeten 15, 1730 und 20 Uh - u. folert 
ai » n f, sonn- t. felartads A t . 3727 A 
O FILMTHEATER auch 13 Uhr. „Meling Prau Teresa".*** Tg una" dos Atühsaten eg" Dink Rectan ec! VERLOREN Q a 
| RETF RPT TTT Mimosa — Buschlinie 178, Eintritistermins erb, unter Nr O. 1598| Ferneuf 115-72, 0 Achtung, Schuh-Goschitiel Schuhbe 
ee | leute, Freitag sind alle Filmtbenter| Wegen Renovierung geschlossen. _ an Ala, Berlin W. 35. _________|Schreibmaschine zu kaufen gesucht Ost-| uch, Nr nga 261 mit 6 Ponkten qe | LH > 
eg) Aone Muse — Breslauer Strate 173, Öroßhandlung sucht Sekratárin mit Ste-| straße 32 (Malerbetrieb), Ruf 115:72.]  fekiappt, ausgestellt aut Paul Schnel-| (Y T 
isch RT Casino ~ Adolf-Hitler-Straße 67. 17.30 und 20 Uhr, sona: und felertage| Norrafickenntnissen. Angebote unter |prehblinke, Automaten, Bohrmaschinen u, er, ZiethenstraBe 30, W, 4, verloren, , 
orgen ab 11 Uhr Kartonvverkauf bi auch 15 Uhr. „Der kleine Grenzver-| 4180 an LZ Sd Fräsmaschinen, gebraucht’ oder neu,|. Finderbelohnung zugesichert, Mittel- | LU A 
auteßllch Sonntag. den 2, Folert kohr***$ mit Willy Fritsch, Hertha |Buchhalterin, die auf selbständiges und] zu kaufen oder zu pachten gesucht, | lung an Paul Schneider, ZicthenstraDe m m 
" rung oes lerra-Films „Ein eiler, o Sessak u, a angenehmes Arbeiten ert left, ngebote unter 8 an N . W. 4, 
h hg silt Grundaitren te? An rer AS 1, a ea ger sleiertag 12.45] eine kleine RO BL be Lite A FTE AT] Elsen- AA A A N zZ 
Shaker e Ellie Mayerbofer. 14,30, Uke Jndendprogramm , Fleder baten: ONE Angebote unter bahn oder, Kino dringend zu kauen pre y roo RA Melichkarten, qu > W 
they . eschen“, DATTA ROM EA A AU ay esucht, Angebote u, 3992 an LZ, X e 
1. und 2, Weihnachtsfeiertag 930 und| Palladium — Búbmische Linie 16, Hilfsarbelterin oder Hellerin für die|Eln- oder Zweifamilienhaus (evil. ge- shir take eh sed reli art ha 
12 Uhr Märchenspiele „Hänsel und Gre- uta] Meisterhaus-Apotheke gesucht, Mel-|  clgneter Bauplatz) in Litzmannstadt] karten, eingetra á 
“ Ab 25, 12, 1943. „Romanze In Moll , K en bei der Firma) Z 
I" u. a: Zihet i mit Marianne Hoppe, Ferdinand Marian, | —sterhausstraße_89, _______ ee ern Ye AS En at att Lagendortst,, au je REA ee > = 
en rabo Paul Dahlke. Begi: 15.30, 17.30, 20, | Koch oder Köchin für Werkküche drin-] Jn Besucht, Angeb, u. 3801 an =e glich, zugeben bei T, Piliplenko, 
estprogrammı Erstaufführung!] Sonn- und AO 11,30 Uhr. gend gesucht, Gefolgschaltsstärke etwa | Kleine Maschinenfabrik zu pachten oder Schlieltenstr, 53, II, W. 11, © r 
Premiere’, Ein Terra-Film mit Roma — Hoorstraße #4 100 Köpfe. Angebote mit: Gehaltsan-| zu kaufen gesucht, Angebote unter T 
var Yühnker., Kreis Halber ; Roll Die Wiella um welßen Rosais ®® mil sprüchen unter 4186 an LZ. E 4077 an LZ, 3 GEFUNDEN < 
eib, Fritz Odemar, Charlott Daudert, | 7 t| Stenotynistin für solort, evil, später ge. | Ein Ründfünk-Apparat mit Anode un 
Eine tamporamentyolle, musikalische teny gr] EN gene, Sucht, Angebote erbeten Pr Notar| Batterie fürs Land zu kaufen gesucht. A ae or TY FUSS-PUDER A pir 
Renner De und felertags auch 11.30 Uhr. Mittwoch POCO «MAJA, Adolf-Hitler- | Angebote. unter 4060 LZ = > Pe eT TE Be FY PA TIEN G Das schickt Dir Luise. Y | 
7 el > N y rape 128, Puppenwagen, gut erhalten, zu kaufen |Elserner Ofen auf der Friedrich-Goßler-| q x s j 
tef jeweiligen Tag. Telefonische Bestellun- den 29, und Donnerstag, den 30. 12. 43. | ni nennen nes Straße, Eck N $ Pil öße* 
rmie } fen können an Sonn- und Feierlagen Beginn um 17 Uhr. STELLENGESUCHE Resuicht, Angebote än Frau Ey Weg: Lyra e. Danziger Straße, gotun: LS zur Pllege der Füße. 2 E 
` Lesmierz, Post Lentschútz, den, Bigentümer kann sich im Wirt-| 6 $ 
tern nicht angenommen werden, -Theate - ner eem TTE wm i i Y \ 
lis de ! Rosaitend und Soantag, 10.30’ Ube, Jur aeg a aranana sy elas ct tinas malay A orth ng immer 12, HAD Kohle, melden, Ei SUTEL HELF F 
er, MR Kendvorstellung „Prinzensin Sissy“. | von 10 bis 22 Uhr, 1. Vorsicht] {nk der Bücher gezen Stuncrpiono» |- Fernrohr, Angebote u. 4087 an LZ.| Rentümerrecht Ist vorzulegen, Kosten 
s ser i Vorverkauf ab 9 Uhr Kreuzottern, 2. Potpourri Nr 4, 3. Ufa-| Emplichit sich zur Erfassung der La 1 Sind zu ersetzen 
‚on act Ey rat Be 94 Magazin 144, 4 Sonderdienst 641, 5. Die] Kerbestände u. zur Inventurefstelluog: Drei Bottstollen, evil, mit Matratzen, + 
prnl ropa — Schlageterstraße 94, : : Gel. Ang. u. 4051 an die LZ. erb.| dringend zu Kaufen gesucht, Angebote ENTLAUF 
terior 14 30 E neueste Wochenschau, Programmwochsel | -ms Smi. ms iu A EN 
né ve 7 D A AR m 20 Uhr. brad: eden Montag. Kinder haben Zutritt: \an Texilitachmann sucht neuen Wirkungs- unter 4103 an LZ, DT Te 
ve mit Olly Re Wolf Albach-R ety, erktagen nur bis 17 Uhr, an Sonntagen| kreis, ‚Angenöte un Postfach) 249 Litz- METER RL groBen nasse] una sawar 2 PRONAR a earnest 
ñ ' ' ' y mannsta 5 auchtischchen zu  kaulen gesu j rlohn, zugeben: 
de und Lolite Lang, Oscar Sima, Karl Schäfer] bis 16 Ube anno fan la LASAI AB Si WS, $ Werner, Albrecht-Thaer-Str. 37, Fern- by 
ver mit seinem Eisballett, Der Umweg zum | Pablanitz — Capitol Sachboarbeltorin Tür Betriebsbüro (auch | A nn en | ruf 181-64 (179-66) | 
D ine 9° Glück führt zwei Menschen, es sind in| 10 Uhr für Deutsche, 12 Uhr für Polen] Erledigung, von Angelegenheiten aust. Suche Schäferhund, geschult, mit Ahnen.  -—_——————__—___ nn | 
y wing osem Wien-Film Olly Holzmann und (Märchenvorstellung) Hänsel und Gre-| Arbeitskräfte, Russisch) sucht zum 1, tafel, als Schutzhund zu kaufen, An-|Sonnabend, den 11, 12, Junger welber 
shy Wolf Albach-Retty über Eisflächen und| tel”, 14,30 Uhr tir Rol, 17.15 u, 20 Uhr 1. 1944 Stellung, Angebote unter ebote unter Fernruf 148-24 erbeten, Spitz entlaufen, Gegen Belohnung ab- tf 
el ink | Bühnenbreitiin — bis sie sich endlich| Aür < Deutsche. „rauen sind” keine|__A100_an LZ. erbeten, ________[örennetrisb sucht 2 Zeichenfischs, GW. | AAA AQIS) NONE AM SL Reue- . 
sate 4 „der (rolen score, Dies vun Engel" ais Marthe Harell, Axel Am- | Bllanzbuchhalter mit dem Durchschreibe- rg Angebote unter VERSCHIEDENES dank i ' 
t um'' finden, © + puol esser, Richar omanowsky- system vertraut, sucht ab 1, 1, bzw. | AU! Ce nn nn nn nm nn nn nn I Ay 
y ony dene Hochzelt Im $ chargat Land" | Görnau — Venus” 15. 1. 1944 Halbtag- oder Stunden-|Lelehter Rollwagen bis 3 Tonnen drin-|Wor könnte einem Obertörster in Ruhe- eaanken | 
ser 4, orverkaut worktags 12 Uhr sonntags| “4734 und 20 Uhr. „Eln Mann aut} arbeit. Angebote u. 4154 an LZ, gend zu kaufen gesucht, Angebote anj stand, Rückw., Jagdgelegenhelt bieten? N Beim Schuhputeen 
Ww e Gebrüder Hoffmann, Litzmannstadt, Angebote unter 4124 an die sicht sie's eln? „Han“ N 


ich sie nicht zu klein gekaultl" Nun 


u 
Abwegen",+** UNTERRICHT 
+ könsilich gewellet-platst des Oberleder f 


0.30 Uhr. 
Sonnabend und Sonntag 1030 Uh 
ACADAR aio ead ¡BONA m| Wirkheim — Kammerspiele 


Sondervorstellung. ‚Der Maun von dem 

$ tn: spricht",® Vorverkauf ab 9.30 Uhr. | 14, 16,304.19 Uhr, „Geliebter Schatz".***| Suche sofort prakt, Unterricht, In Tay: 

Ula-Rialto — Melsterhausstraße 71, |Tuchingen — Lichtspielhaus _Jorix, Angebote u, 41 i 

~ Morgen ab 9 Uhr Vorverkauf für beide] 17 und 19,30 Uhr. "Wenn Pr Sonne | Suche dringend Nachhilfe in Englisch. 
esitage für die Erstaufführung „Zigeu-| wieder schelnt’.** Sonnabevd u. Sonn- Angebote unter 338 an Zeltungsvertr, 

 nerbaron“,.* Beginn 1430, 17.15 und] tag 10,30 u, 14.30 Uhr Sondervorstellung. Eichmann. Pabianiz, Schloßstraße 10. 


Uhr. 
1. und 2, Welhnachtsfelertag 10,30 Uhr | Frelhaus — Lichtsplelhaus VERMIETUNGEN 
jigendtreie Sondervorsellunfen DM, AS tee, yay set Gut möbl, Zimmer an ruhigen Herrn zu 


* Der spannende Film unserer Lutt- |, öwenstadt — Filmtheater 
he, walle, Achtung! Ab 1, 1. 44 Abendvorstellung verxeben, Anxehoie, u 4104.20 LZ 
MIETGESUCHE 


"Adler — Buschlinie 123, %, Stunde früher 19.30, Am 25 und 
dom, Tatrakreuz". Um 17 und 20 Uhr. | Möhllertes Zimmer von allcinstehondem| de; Junges Tier bevorzugt. Angebote: | Rudi, Posen, Wilhelmstraße 11, un- 


15, 17,30 und 20 Uhr, sonn- uod feier- , 12, 14 Uhr Ade ad pto „Unter 
es auch 13 Uhr. „Der: Postmelstar", at 
„Späte Lieber. tee Herrn gesucht, Ang, u, 4132 an LZ.| Fernruf 176-45 von 13.30—15, ter Nr. 12630, | 


—Buschlinie 170, Fernrut 120-30. 


Modernes Schlafzimmer, Wohn- und 
Spelsezimmor In gutem Zustande zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 4117 
an LZ, 

Elntamillonhaus (evil, auch geeigneten 
Bauplatz) in der Innenstadt zu kaufen 
gesucht, Geil, Angebote unter 3925 

Großbetrleb sucht zu kaufen Holzbear- 
beitunesmaschinen. Angebote unter 
A 2506 an LZ s 


mo | Suche ANA nn AH R 
men gegen eine Gebühr von 5 
RM. für zwei Monate zu leihen, An: aus, und der Schuh Ist (Or immer verdorben, 


gebote unter 4105 an LZ, DESHALB RAT MEISTER LEO: 
Nur | 
HEIRATSGESUCHE heulen Magis Se’ Een y 


ch schmerzen. Nur dann já 

Gob. Kim., Mitte zwanzig, selbstind., ka P 

80.000 RM. Verm. wünscht die Be: rene ned arab at oe 10% 

nntschat einer geb, Dame aus nur er wie neu ous! ‘ 1} 
utem Hause, auch ohne Verm., 18—21 me pe 

„ 1,58—1,60 groß, schlanke Figur, 

ARD | zwecks bald, Heirat, Strengste Diskre- 

Gerucht bis Weihnachten reinrassigen| ton, Angebote auch von Eltern und 

Drahthaarterrier mit Stammbaum, Rü-! Verwandten mit Foto an Werbedienst 


} 
DER MEM) MARKENSCHUH \ 
DES OSTENS » 1 


mit Hilda Krahl, Hans Holt u. a, 


